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Sturm über deſterreich. 


(Von unſerem ſtändigen Wiener Korreſpondenten. 
e Wien, 8. Juni 1933. 

Nach der Rückkehr des Bundeskanzlers Dr. Doll⸗ 
fuß von jeiner Romreiſe hat die dumpfe politiſche 
Spannung in Oſterreich einen geradezu unerträglichen 
Grad erreicht. In normalen Zeiten wäre der Abſchluß 
des Konkordats, dieſes lange umkämpften und er⸗ 
ſtrebten Abkommens zwiſchen der Wiener Regierung und 
dem Vatikan, zweifellos als ein außerordentlich wichtiges 
politiſches Ereignis aufgenommen worden, bei der ver⸗ 
hängnisvollen Zuſpitzung der öſterreichiſchen Frage als 
gleicherweiſe deutſches und europäiſches Problem iſt aber 
die Unterzeichnung des Konkordats mit ſeiner Abgrenzung 
der rechtlichen Befugniſſe zwiſchen Kirche und Staat, die Er⸗ 
richtung einer Diözeſe Innsbruck und einer Prälatur 
nullius im burgenländiſchen Eiſenſtadt gänzlich in den 
Hintergrund getreten, und das öffentliche Intereſſe konzen⸗ 
triert ſich einzig und allein auf die Frage, was Herr Doll⸗ 
fuß in Rom mit Muſſolini in bezug auf die aktu⸗ 
ellen öſterreichiſchen Probleme beſprochen hat. Italien 
iſt ja aus dem unmittelbaren Anlaß der Hirtenberger 
Waffenaffäre heraus ſeit Monaten zu einem ſtärkeren 
politiſchen Einfluß auf den Wiener Ballhausplatz gelangt, 
und ſeit dem Ringen um die volkspolitiſche Eingliederung 
Oſterreichs in die vom Reiche her zum Siege gelangte 
nationale Erneuerungsbewegung iſt dieſer italieniſche Ein⸗ 
fluß zu einem realpolitiſchen Faktor geworden, den nie⸗ 
mand überſehen kaun. 104 

Als der öſterreichiſche Bundeskanzler vor Wochen zum 
erſten Male in Rom weilte, wurde dieſer Reiſe bereits — 
man kann ruhig ſagen offiziell — die Abſicht unterſchoben, 
den angeblich geplanten Verhandlungen zwiſchen den zur 


gleichen Zeit in Rom eingetroffenen deutſchen Staatsmän⸗ 


nern von Papen und Göring mit Muſſolini über bie 
öſterreichiſche Frage entgegenzutreten und Muſſolinis Unter⸗ 
ſtützung im Kampfe gegen die Anſchlußbewegung und 
NSDAP. Oſterreichs zu gewinnen. Und nun, da der Wie⸗ 
ner Beſuch der reichsdeutſchen Miniſter Frank und 
Kerrl, die Fremden verkehrsſperre Deutſch⸗ 
lands gegenüber Oſterreich und die öſterreichiſche Aus⸗ 
reiſekontrolle gegenüber dem Deutſchen Reiche die Lage der 
chriſtlichſozialen Diktaturregierung immer mehr verſchärft 
hat, hieß es in den Wiener diplomatiſchen Kreiſen, daß Ita⸗ 
lien vom öſterreichiſchen Bundeskanzler zum Vermitt⸗ 
ler zwiſchen Berlin und Wien bemüht werden 
ollte. 
Wie weit dieſe Abſicht gelungen iſt, wird ſich ſo oder ſo 
erſt in der nächſten Zeit zeigen. Wenn Dollfuß nach ſeiner 
Ankunft in Wien noch auf dem Aſperner Flugplatz erklärte, 
daß er auch diesmal aus Rom mit der Überzeugung zurück⸗ 
gekehrt ſei, daß das „ſelbſtändige und unabhängige Oſter⸗ 
reich“ in Italien und in Muſſolini einen war⸗ 
men Freund beſitze, jo kann daraus noch nicht geſchloſ⸗ 
ſen werden, daß dieſe Freundſchaft auch jene außenpolitiſchen 
Konſequenzen einer italieniſchen Einſchaltung in die öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Auseinanderſetzungen beinhaltet, die von 
der Wiener Regierung offenſichtlich ſo ſehr gewünſcht werden. 
Gleichgültig, ob dieſe Frage zur Zeit noch latenten oder be⸗ 
reits akuten Charakter beißt, kann freilich nicht überſehen 
werden, daß die Auseinanderſetzung zwiſchen Berlin und 
Rom über das künftige Schickſal Sſterreichs zu geeigneter 
Zeit wird erfolgen müſſen, wobei es keinem Zweifel 
unterliegt, daß eine Klärung bezw. Einigung zwiſchen 
Deutſchland und Italien ſich nicht allein auf Oſterreich, ſon⸗ 
dern darüber hinaus auch auf ein gemeinſames Zu⸗ 
ſammengehen im Donauraum erſtrecken wird. Im 
Augenblick iſt es noch nicht ſo weit; doch dürften die letzten 
römischen Beſprechungen des Herrn Dollfuß von entſchet⸗ 
dendem Serre auf die kommenden innerpolitiſchen Ereig⸗ 
niſſe in Sſterreich ſein. a 

7 Es geht jetzt um die künftige Einſtellung der Wiener 
Regierung gegenüber der Nationalſozialiſtiſchen 


Partei Oſterreichs und um die Frage, ob das Ver⸗ 


bot und die Auflöſung der NSDAP in Dfterreich er⸗ 
folgen wird oder nicht. Dieſes Verbot, und darüber hinaus 
auch die Entwaffnung und Auflöſung des mit der NS DA p 
in Kampfgemeinſchaft befindlichen Steieriſchen Hei⸗ 
matſchutzes iſt ſeit Wochen bereits von der Heihmwehr⸗ 
gruppe Starhembergs in der Regierung kategoriſch 
gefordert worden, und für dieſe radikale Maßnahme ſind 
mit derſelben Schärfe auch die rechtsſtehenden Chriſtlich⸗ 
ſozialen unter der Führung des Parteiobmannes und 
Heeresminiſters Vaugoin eingetreten. Vaugoin ſelbſt 
hat erſt vor einigen Tagen in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung erklärt, daß dieſe Maßnahmen noch vor dem 21. Juni 
ergriffen werden würden; es ſcheint aber, daß man ſich im 
Schoße der Regierung angeſichts der zu erwartenden ver⸗ 
heerenden Auswirkungen eines Verbots der NEDAP über, 
die zu unternehmenden Schritte durchaus noch nicht einig iſt. 


Kommt es zum Verbot der NSDAP, ſo würde dieſe 


Partei, in deren Lager heute das nationalbewußte deutſche 
Volk in Sſterreich ſteht, auf die illegale Bahn und zu 
revolutionären Kampfmethoden gezwungen 
werden, und es würde in Sſterreich ein Zuſtand eintreten, 
der einem Bürgerkrieg ſehr ähnlich ſähe. Das, was man 
ſchon gegenwärtig Tag für Tag erlebt, das durch Preſſe⸗ 
zeuſur vor der Offentlichkeit unterdrückte Bild blutiger Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen der Bevölkerung der Alp rländer und 


Polnische Stimmen zum Vier⸗Mächte⸗Palt. 


Außenminiſter Beck. 


Warſchau, 9. Juni. (Eigene Drahtmel dung.) 
In einer amtlichen Erklärung zum Vierer⸗Pakt bringt der 
polniſche Außenminiſter Beck zum Ausdruck, daß ſich der 
veröffentlichte Text des Paktes von der urſprünglichen 
Faſſung zwar weſentlich unterſcheide, daß aber die Ge⸗ 
ſchichte der Verhandlungen ſowie einzelne Abſchnitte des 
Paktes einer gewiſſen Klarſtellung bedürften. Vor allem 
lei feſtzuſtelleu, daß keine auf Grund dieſes Paktes ge⸗ 
troffene Beſtimmung, die die Intereſſen Polens unmittel⸗ 
bar oder mittelbar berühre, von Polen als rechtsver⸗ 
bindl ich anerkannt werde. Praktiſch bedeute das Inkraft⸗ 
treten des Paktes den Anfang einer Kriſe der Organi⸗ 
ſation des Völkerbundes. Für den Fall, daß der Völker⸗ 
bund nicht normal funktionieren ſollte, würde ſich Polen 
völlig freie Hand vorbehalten. Schon jetzt könne feſtgeſtellt 
werden, daß der Entſchluß und die Beſtimmungen des 
Völkerbundrates und ſeiner Organe nur dann eine bin⸗ 
dende Kraft haben können, wenn ſie dem Buchſtaben und 
dem Geiſte nach im Sinne der Völkerbundſatzungen Be⸗ 


achtung finden. 
* 


Polniſche Preſſeſtimmen. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die polniſche Preſſe belehrt das Publikum, daß der 
paraphierte Vierer-Pakt als ein gefährliches und ver⸗ 
dammungswürdiges Werk zu verurteilen ſei. Die dieſem 
Thema gewidmeten Artikel muten wie Staatsanwaltsreden 
im Strafgericht an. Die Artikelflut hat erſt den erſten An⸗ 
lauf genommen. Hier zwei Stimmen aus der Warſchauer 
Preſſe: 

Das „ABC“-Blatt meint, daß der Vier⸗Mächte⸗Pakt 


auch in ſeiner jetzigen „reduzierten“ Geſtalt eine dräuende 


Gefahr darſtelle, und zwar aus folgenden Gründen: 

51. Der Vierer⸗Pakt iſt ohne Rückſicht auf ſeine Redak⸗ 
tion der Ausdruck derjenigen Politik, welche die Liquidie⸗ 
rung der Grundlage des bisherigen politiſchen Gleich- 
gewichts in Europa erſtrebt, das auf das franzöſiſch⸗engliſche 
Einvernehmen mit der Front gegen die reviſioniſtiſchen 
Beſtrebungen Deutſchlands geſtützt iſt. N 

„2. Der Pakt führt um den Preis der ſog. Entſpannung 
der Beziehungen zwiſchen Frankreich einerſeits und Deutſch⸗ 
land und Italien andererſeits zur politiſchen Iſolierung 
und Lahmlegung Frankreichs, zur Realiſierung eines ſolchen 
Abrüſtungsprogramms, das der franzöſiſchen Armee ihren 
bisherigen Charakter als Hauptwächters und Garanten des 
* Vertrages und des Friedens in Europa entziehen 
würde. f u 

„3. In anbetracht der nicht ſtabiliſierten inneren Si⸗ 
tuation Frankreichs wird der vorherrſchende Fak⸗ 
tor im Vierer⸗Pakt der italieniſch⸗deutſche 
Block ſein, der ſich auf der Grundlage der ausdrücklichen 
Formel aufbaut: Deutſchland verzichtet auf den Anſchluß, 
Italien, ſtimmt der „freien Hand“ Deutſchlands im Oſten 
Feen \ 

Das Blatt will ſich auf die Schilderung der Gefahren, 
die ſich für Polen aus dem Vierer-Pakt ergeben ſollen, nicht 
einlaſſen, ſondern ſtellt die wahrhaftig intereſſantere Frage, 
was Polen zu tun habe. Guter Rat iſt teuer. Das 
Blatt erteilt folgende Ratſchläge: 

„Vor allem muß man ſich ſagen, daß wir mit dem Kopf 
die Mauer nicht durchbrechen werden. Uns ſind jetzt Ruhe 
und Selbſtbeherrſchung notwendig. Angeſichts der Stellung⸗ 
nahme Frankreichs und der Kleinen Entente iſt es für 
Diverſionsaktionen zu ſpät.“ (Wann es nicht zu ſpät war, 


Mehrheit gegenüber. 
getan und letzten Endes müßte auch der Pakt irgendwo be⸗ 


will das Blatt nicht verraten. Bem. des Berichterſt.) 
„Eines verbleibt uns“ — heißt es weiter — „bezüglich des 
Vierer⸗Paktes dieſelbe Methode des Vorgehens anzuwen⸗ 
den, welche die Verfaſſer des Vierer-Paktes dem Völker⸗ 
bundpakte gegenüber gewählt haben. Ohne gegen den 
Völkerbund aufzutreten und ohne ihn zu bekämpfen, haben 
ſie ein den Exiſtenzgrundlagen des Völkerbundes völlig 
widerſtreitendes Ding geſchaffen. Polen kann in der jetzi⸗ 
gen Situation ebenfalls gegen den Vierer⸗Pakt nicht an⸗ 
kämpfen, denn das könnte zu einem Verſinken in der Iſo⸗ 


lierung führen, aber es hat völlig freie Hand im Bereiche 


der poſitiven Handlungen zur Organiſierung der Verteidi⸗ 
gung des Verſailler Vertrages und des Friedens in 
Europa“. „Der Weg iſt deutlich; — ſchließt das Blatt — 
er führt auf einer Seite zu einer ſolchen Stärkung der 
Bündnisbande zwiſchen Frankreich, Polen und der Kleinen 
Entente, daß der Block dieſer Staaten eine genügend ſtarke 
Garantie gegen alle Reviſionspläne ſei, auf der anderen 
Seite bringt er die Erweiterung der Fläche der nachbar⸗ 
lichen Beziehungen im Oſten und im Nordoſten“. 

Die „eine Seite“ wurde aus Höflichkeits⸗ und ſonſtigen 
konventionellen Gründen erwähnt, um die Drohung abzu⸗ 
ſchwächen; weſentlich iſt aber nur die „andere Seite“, die 
im Oſten und Nordoſten liegt. Das „ABC“ Blatt ſchließt 
ſich alſo dem allgemeinen Zuge der polniſchen Politiker und 
Publiziſten nach der „anderen Seite“ an. 

In einer robuſteren Sprache ſucht der populäre 
„Wieczör Warſzawſki“ feinem Publikum die Bedeutung des 


Paktes klarzumachen. „Im Grunde genommen wurde das 
Vierer⸗Konzert zu dem Zwecke ins Leben gerufen, um den 


Völkerbund und deſſen Rat zu erſetzen. Es iſt dies einfach 
ein Anſchlag der vier Mächte auf den Völkerbund, ein An⸗ 


ſchlag, der darauf abzielt, alle anderen Staaten um ihren 


Einfluß auf die internationalen Probleme zu bringen. 
Zwar hat Frankreich alles getan, um die Bedeutung ſeiner 
Bundesgenoſſen, alſo auch Polens, in der internationalen 
Politik nicht zu ſchwächen, doch iſt es ihm nicht gelungen, 
das Vierer⸗Konzert zu vernichten. Seine Einwendungen 
haben bloß die diktatoriſche Rolle dieſes Konzerts in Europa 
dadurch eingeſchränkt, daß gewiſſe internationale Probleme 
dem Völkerbunde vorbehalten wurden.“ 

Die Frage: Was weiter? glaubt das Blatt dahin beant⸗ 
worten zu können, daß früher oder ſpäter der Verſuch er⸗ 
folgen werde, „die Politik des Vierer⸗Konzerts“, diejenige 
Englands, Italiens und Deutſchlands — anderen aufzu⸗ 
zwingen. „Wir müſſen vor allem betonen, daß Deutſchland, 
unſer größter Feind ... im Vierer⸗Konzert ſitzt und zu⸗ 
ſammen mit England, Italien und Frankreich über die 
wichtigſten europäiſchen Fragen entſcheiden wird. Wir wer⸗ 
den dort fehlen und oft wird dort über uns und ohne uns 
geſprochen werden.“ Jeder polniſche Patriot — ſagt das 
Blatt — müſſe es als demütigend empfinden, daß man es 
nicht für angebracht hielt, Polen zum Konzert einzuladen. 
Doch ſei es nicht mehr an der Zeit, zu klagen und nach 
Schuldigen zu ſuchen, jetzt müßten Schachzüge gemacht wer⸗ 
den, die geeignet wären, Polen eine hervorragende Stel: 
lung in Europa zu verſchaffen. e 

Auch dieſes Blatt glaubt den richtigen Weg zu dieſer 
Stellung zu kennen. Dieſer Weg iſt: „Die Zementierung 
der ſlawiſchen Staaten durch eine kräftigere Annäherung 
Polens an Rußland, durch einen ewigen Freundſchaftspakt 
Polens und der Tſchechoſlowakei, ſowie durch ein engeres 
Einvernehmen mit der Kleinen Entente.“ 

Der nationaldemokratiſche „Kurjer Warſzawſki“ jagt: 
Daladier ſtehe in der Reviſionsfrage einer überwältigenden 
In der Welt werde nichts umſonſt 


zahlt werden. Darin liege für Polen die große Gefahr. 


* f 
der Staatsgewalt, die Demonſtrationen, Schlägereien und 
Schießereien vor allem in Steiermark und in Tirol, würde 
ſich unter der Verantwortung der Regierung Dollfuß ver⸗ 
hundertfachen und zu einem Brand von gefährlichſten 
Ausmaßen entwickeln, wenn die Regierung ſich weiterhin 
weigert, durch Ausſchreibung von Neuwahlen dem National⸗ 
ſozialismus den von ihm geforderten Machtanteil zu ge⸗ 
währen. a 

Das Schickſal Oſterreichs, des deutſchen Volkes in der 
europäiſchen Mitte und der großdeutſchen Zukunft wird im 
weſentlichen von der Haltung der Wiener Regierung in den 
nächſten Wochen abhängig ſein. Der Landesinſpektor der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei Sſterreichs, Reichstagsabge⸗ 
oroͤneter Theo Habicht, hat vor kurzem im Braunen 
Hauſe in Wien gegenüber der ausländiſchen Preſſe ſen⸗ 
ſationelle Enthüllungen über ſeine Verhandlungen mit 
aktiven chriſtlichſozialen Miniſtern und mit dem Bundes⸗ 


kanzler Dollfuß über eine Beteiligung der National⸗ 
ſozialiſten an der Regierung gemacht, und man hat bei 


dieſer Gelegenheit erfahren, daß der NS DA P zwei 


Miniſterpoſten noch vor gar nicht langer Zeit ange⸗ 


boten wurden, wenn ſie auf ſofortige Neuwahlen ver⸗ 
zichtet hätte. Zuſammenfaſſend hat Habicht die Situation 
dahingehend gekennzeichnet, 
Partei von der Regierung und den heute herrſchenden 
Chriſtlichſozialen als durchaus hoffähig bezeichnet wurde, 
ſolange fie bereit geweſen wäre, ſich mit zwei Miniſterpoſten 


anſpruchen müſſen. 


daß die Nationalſozialiſtiſche 


abzufinden, daß ſie aber in dem Augenblick als Partei der 
„braunen Bolſchewiken“ und als „braune Peſt“ hingeſtellt 
wurde, als ſie auf Neuwahlen beharrte und es keinem 
Zweifel unterliegen konnte, daß fie auf Grund dieſer Neu⸗ 
wahlen mindeſtens vier bis fünf Miniſterpoſten hätte be⸗ 
5 Damit iſt zugleich zweierlei enthüllt 
worden: die innere Schwäche der Regierung Dollfuß, die, 
auf Bajonetten ſitzend, nach der Ausſchaltung des Ver⸗ 
faſſungs⸗Gerichtshofes als der oberſten Rechtsinſtanz für 
ſi chweder den Anſpruch auf Verfaſſungsmäßigkeit noch die 
Berufung auf den Willen einer Mehrheit des Volkes ins 
Treffen zu führen vermag, und gleichzeitig auch die Sack⸗ 
gaſſe, in die der öſterreichiſche Bundeskanzler als der Ge- 
fangene ſeines Regimes geraten iſt. 

Bei dieſer Zuſpitzung der innerpolitiſchen Verhältniſſe 
in Sſterreich und der, Beziehungen zum Deutſchen Reich 
wird es ſchwer fallen, einen anderen Ausweg aus 
dieſer Sackgaſſe zu finden, als den der grundſätzlichen 
Umſtellung der Wiener Regierungspolitik gegenüber dem 
Nationalſozialismus. Die nächſten Wochen ſchon werden 
hierüber die Entſcheidung bringen und ſie werden zeigen, 
ob dem deutſchen Volke weitere furchtbare Opfer erſpart 
bleiben können, oder ob der Sturm über Oſter reich, 
der ſich jetzt in einer gefährlichen Atmoſphäre der Span⸗ 
nungen ankündigt, los bricht und ein neues opfervolles 
Kapitel des Kampfes um Oſterreich einleitet. 


— 
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Bon Ziehm zu Nauſchning. 


Das führende Warſchauer Regierungs⸗ 
blatt zum Negierungswechſel in Danzig. 


Unter der Überſchrift „Nach dem Rück⸗ 
tritt des Herrn Ziehm“ beſchäftigt ſich die 
offiziöſe Warſchauer Zeitung „Gazeta Polſka“ 
mit der Lage in Danzig. Das Blatt ſchreibt: 


„Mit der übernahme des Poſtens des Senatspräſidenten 
durch Dr. Rauſchning hat ein Zeitabſchnitt in der Ge⸗ 
ſchichte Danzigs ſein Ende gefunden, der der polniſchen 
Offentlichkeit bekannt war, und es beginnt ein neuer Ab⸗ 
ſchnitt, von deſſen Tendenzen und Entwicklungen noch 
nichts zutage getreten iſt. Ziehm hatte alle Merkmale, 
um in der Geſchichte Danzigs eine poſitive Rolle zu ſpielen. 
Ein ehrlicher Charakter mit viel adminiſtra⸗ 
tiver Erfahrung, im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger 
und Nachfolger ein gebürtiger Danziger, der die Bedürfniſſe 
ſeiner Vaterſtadt genau kannte. Tragiſch für ihn wurde 
ſeine Abhängigkeit von einer konſervativen, mit Vorkriegs⸗ 
doktrinen erfüllten Partei, ſeine Abhängigkeit von den Ber⸗ 
liner Leitern der Partei, die ebenfalls eine Vorkriegs⸗Welt⸗ 
anſchauung hatten. Unter dieſem Einfluß verlor er das 
Verſtändnis für die Entwicklungsmöglichkeiten Danzigs, wie 
ſie durch die Einverleibung 
gebiet gegeben waren (wirklich? auch heute? trotz Gdingen? 
D. R.), und verſuchte mit geringfügigen Methoden Polen die 
Ausnutzung ſeiner Rechte unmöglich zu machen (der Rechte 
niemals! D. R.), um ſich um die nationale Sache verdient 
zu machen. Die Bevölkerung ſah den Fehler (2), konnte 
aber auf Grund ihrer geringen politiſchen Erfahrung nicht 
die praktiſchen Konſequenzen ziehen. Daher ergab ſie ſich 
auch vollſtändig den neuen, aus dem Reich ſtrömenden Ein⸗ 
flüſſen, die eine beſſere deutſche Zukunft verſprechen. 


Wie ſich nun eine Anderung in der Regierung Danzigs 


. auf das Verhältnis Polen — Danzig auswirken wird, iſt 


ſchwer zu ſagen, da die Politik der Nationalſozialiſten in 
Danzig bisher zu verſchleiert und zickzackartig geweſen iſt, 
um daraus Konſequenzen ziehen zu können. Nachdem die 
Nationalſozialiſten urſprünglich die Loſung „Zurück zum 
Reich“ in den Wahlkampf geworfen hatten, haben ſie ſchein⸗ 
bar unter dem Einfluß des Druckes des Völkerbundes und 
Berliner Inſtruktionen die politiſche Orientierung geän⸗ 
dert und für eine polniſch⸗ Danziger Zuſam⸗ 
menarbeit plädiert. Eben dieſe Geſinnungsänderung 
von einem Extrem zum anderen hat das Bild ihrer zukünf⸗ 
tigen Abſichten erſt recht verſchleiert. Ein gewiſſes Licht 
auf die Abſichten der neuen Regierung wirft die Tatſache, 
daß Rauſchning nach ſeiner Wahl umgehend nach Berlin 
gefahren iſt und nach dortiger Rückſprache das politiſche 
Programm entwarf. Sicher iſt, daß die neue Regierung 
ebenfalls von Berlin abhängen wird. Die Erklä⸗ 
rung Rauſchnings, ſich auf den Boden der Verfaſſung zu ſtel⸗ 
len, die ſchwebenden polniſch⸗Danziger Fragen zu bereini⸗ 
gen und ähnliches, könnten ohne weiteres eine Beruhigung 
der polniſchen Öffentlichkeit hinſichtlich der nächſten Entwick⸗ 
lung Danzigs in politiſcher Hinſicht bedeuten, wenn der 
Verlauf der Danziger Wahlkampagne und jene Abhängig⸗ 
keit von Berlin nicht da wären. 


Die erſte Wahlaktion der Nationalſozizliſten war durch⸗ 


. aus antipolniſch eingeſtellt, was nur beweiſt, daß die Dan⸗ 


ziger Nationalſozialiſten perſönlich an keine loyale Zuſam⸗ 
menarbeit mit Polen denken, und daß dieſer Gedanke ihnen 
nur vom Völkerbund ſowie von der Reichsregierung, der es 
an einer augenblicklichen Pazifizierung der polniſch⸗deutſchen 
Verhältniſſe gelegen iſt, aufgezwungen worden iſt. Der pol⸗ 
niſchen Offentlichkeit iſt es daher ſchwer, der Erklärung 
Rauſchnings Vertrauen zu ſchenken. Was nun die Abhängig⸗ 
keit des Senats von Berlin anbelangt, ſo kann ſie nur eine 
Beunruhiung der polniſchen Offentlichkeit nach ſich ziehen, 
weil ſie ſich nicht mit dem Geiſt und dem Buchſtaben des 
Verſailler Vertrages deckt, und weil ſie die Entwicklung der 
polniſch⸗Danziger Verhältniſſe von den konjunkturmäßigen 
politiſchen Strömungen des Dritten Reiches abhängig macht. 
Dadurch iſt ein Moment der Un beſtändigkeit in die 
Danziger Politik hineingelegt. Die Erklärung Rauſchnings 
kann nur für die nächſte Zukunft das Verhältnis 
zu Polen klären. Die Zukunft aber bleibt wei⸗ 
terhin nebelhaft und dunkel. Im übrigen find die 
Erklärungen nur leere Worte, weil ſie ſich noch nicht auf 
Taten ſtützen können.“ — 


Die Taten dürften ſehr ſtark von der Warſchauer Po⸗ 
litik abhängen, weit mehr als von Berliner Ratſchlägen. 
Das war unter der Regierung des Herrn Ziehm ſo, das iſt 
vor ihm zwangsläufig geſchehen und das wird auch nach ihm 
nicht anders ſein. Niemand geht zum Völkerbund, wenn 


ihm ein anderer Weg übrig bleibt. — 


Verſchärfung des Konflikts 


zwiſchen SA. und Stahlhelm in Danzig 


Der Führer der Untergruppe Danzig⸗Weſtpreußen der 
SA., Lins mayer, hat über das gemeinſame Auftreten 
der SA. mit Stahlhelm und ähnlichen Verbänden nach⸗ 
ſtehende Anordnung erlaſſen: 8 

„Ein beſonderer Fall gibt der Untergruppe Veranlaſ⸗ 
ſung, folgenden Befehl zu erlaſſen: 

Die eigenartige Haltung des Danziger „Stahlhelm“ 
während der Danziger Wahl macht es der Danziger 
und Weſtpreußiſchen S A. unmöglich, mit dieſem 
in einer Front zu marſchieren. Der Danziger 
Stahlhelm ging ein Wahlbündnis mit den 
Deutſchnationalen ein und ließ es zu. daß unſere 
Führer, unſere Bewegung geſchmäht und beſchimpft wur⸗ 
den. Später trennte ſich der Stahlhelm von der 
Deutſchnationalen Volkspartei, überbrachte aber in aller 
Offentlichkeit dem Senatspräſidenten Ziehm eine Ver⸗ 
trauenskundgebung und ſtellte ſich damit in be⸗ 
wußten Gegenſatz zur nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
und den Oberſten Führer, der die Politik der Danziger 
NSDAP. ausdrücklich gebilligt hatte. } 


Gerade durch die Weigerung der SA., nicht mit dem 
Stahlhelm zu marſchieren, werden die früheren Erklärun⸗ 
gen des Stahlhelms, er ſei mit der SA. und SS. Garant 
der nationalen Revolution und jet willens zu treuer KRa⸗ 
meradſchaft, Lügen geſtraft; denn es kann der SA. 
nicht zugemutet werden, mit einem derart unzuver⸗ 
läſſigen Verband, wie ihn der „Stahlhelm“ darſtellt, gemein⸗ 
ſam zu marſchieren. N 


Der Führer der Untergruppe Danzig-Weftpreupen, 
dies Lins mayer, Oberführer,“ 


in das polniſche Wirtſchafts⸗ 


Ein langwieriger Prozeß. 


Seit vielen Jahren ſchwebte vor dem Völkerbund 
zwiſchen Danzig und Polen ein Entſchädigungsprozeß im 
Intereſſe der verdrängten Erben des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers von Rützen⸗Koſitzkau, deſſen Rittergut 
Parſchkau, Kreis Putzig, von Polen liquidiert worden 
war. Da Polen die Erben als Danziger Staatsan⸗ 
gehörige betrachtete und gleichzeitig die Anſicht vertrat, 
daß es nach dem Friedensvertrag von Verſailles lediglich 
verpflichtet ſei, reichs deutſchen Staatsangehörigen eine 
Liquidations⸗Entſchädigung zu zahlen, klagte der Dan⸗ 
ziger Senat im Intereſſe der Familie von Rützen vor 
dem Völkerbundrat. Dieſer beſtimmte nach einem faſt 
zehnjährigen Verfahren, daß auch in dieſem Falle eine 
Entſchädigung zu zahlen ſei, deren Höhe vom Hohen Kom⸗ 


* 


miſſar des Völkerbundes in Danzig feſtgeſetzt werden ſollte. 
Wie aus Danzig berichtet wird, iſt jetzt endlich zwiſchen den 
beteiligten Parteien eine Einigung erfolgt. 


. 
Danzig nimmt an der Weltwirtichafts- 
konferenz teil. 


Danzig, 7. Juni. [(Eigene Meldung.) Der Beginn 
der Weltwirtſchaftskonferenz iſt auf den 12, Junt 
feſtgeſetzt worden. Faſt alle Staaten der Erde werden ſich 
daran beteiligen. Auch die Freie Stadt Danzig iſt 
eingeladen worden und wird an der Konferenz in London 
teilnehmen. Für die Danziger Regierung werden der Präſi⸗ 
dent der Bank von Danzig, Dr. Schäfer und Konſul a. D. 
Walter Schönberg delegiert. 
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Drei⸗Mächte⸗ Verhandlungen in Paris — 
ergebnislos! 
Frankreichs unnachgiebige Haltung. 


Paris, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
großen Pariſer Informationsblätter ſind übereinſtimmend 
der Anſicht, daß die letzten Beſprechungen der Vertreter 


Frankreichs, Englands und Amerikas die Abrüſtungs⸗ 


frage keinen Schritt weiter gebracht haben. 
Frankreich habe nicht nachgegeben und immer 
wieder darauf hingewieſen, daß es ohne neue Sicherheits⸗ 
garantien keine Rüſtungseinſchränkungen machen könne. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident, fo erklärt das „Jour⸗ 
nal“, habe den Vertretern Englands und Amerikas klipp 
und klar die Frage geſtellt, was ihre Regierungen tun wür⸗ 
den, wenn die Genfer Abrüſtungsbeſprechungen zur 
Wiederaufrüſtung Deutſchlands führten. Dieſe 
Frage ſei aber unbeantwortet geblieben. Gegen 
das von den Franzoſen in Genf vorgeſchlagene Kontroll⸗ 
Syſtem hätten ſich die Engländer noch ſehr viel ſchärfer 
ausgeſprochen, als die Amerikaner. In der Frage der Ab⸗ 
rüſtung der Landwaffen habe man ſich beſonders über die 
etappenweiſe Abrüſtung unterhalten. Auch die 
Flottenfrage ſei ſehr eingehend beſprochen worden. 
Marineminiſter Leygues habe ſich jedoch gegen die Gleich⸗ 
heit mit Italien ausgeſprochen. 

Selbſt das rechtsſtehende „Echo de Paris“ gibt zu, daß 
Daladier ſich un nachgiebig gezeigt und den bisherigen 
Standpunkt Frankreichs aufrecht erhalten habe. Der Vor⸗ 
ſchlag einer etwa vierjährigen Verſuchskontrolle ſei auf ſo 
ſtarken Widerſtand geſtoßen, daß man ihn aufgegeben habe. 
In der Flottenfrage habe Daladier erklärt, daß ihm eine 
Behandlung dieſer Angelegenheit verfrüht erſcheine. 

Das „Petit Journal“ glaubt zu wiſſen, daß die Frage 
der Abſchaffung der Bombenflugzeuge einen 
weſentlichen Beſtandteil der Verhandlungen gebildet habe, 
die aber infolge des Widerſtandes Englands und Amerikas 
in der Kontrollfrage zu keinem Ergebnis geführt hätte. In 
der Flottenfrage habe Marineminiſter Leygues darauf 
hingewieſen, daß Frankreich ſeine Sicherheit im Mittelmeer 
und ſeine Verbindungen nach ſeinen überſeeiſchen Beſitzun⸗ 
gen aufrecht erhalten müſſe. 2 


Borübergehendes Transſer⸗Moratorlum 
Deulſchlands. 


Berlin, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Reichsbank hat nunmehr ein vorübergehendes 
Transfer⸗Moratorium beſchloſſen. In einem 
Schreiben an den Reichskanzler begründet Reichsbankpräſi⸗ 
den Dr. Schacht dieſe Maßnahme und macht u. a. die 
Mitteilung, daß mit Wirkung vom 1. Juli dieſes Jahres 
die Reichsbank für eine vorübergehende Zeit die Zutei⸗ 
lung von Deviſen auf alle diejenigen Zahlungen einſtellt, 
welche Verpflichtungen betreffen, die vor der Julikriſe 
1931 entſtanden ſind. Ausgenommen hiervon ſind die 
beſtehenden Stillhalteabkommen. Zu gleicher Zeit 
iſt eine autonome Konverſionskaſſe bei der Reichs⸗ 
bank beſchloſſen worden, in der die deutſchen Schuldner ver: 
pflichtet werden, ihre Zahlungen in Reichsmark zu leiſten. 
Die geſetzliche Grundlage für dieſe Maßnahmen wurde 
durch das Reich in dem vom Reichskabinett beſchloſſenen 
Transferaufſchubgeſetz hergeſtellt. 

Nach Angaben der deutſchen Preſſe beträgt die durch 
die Trausfer⸗Maßnahmen der Reichsbank erfaßte Summe 
der ausländiſchen Kredite 15 —16 Milliarden Mark. 


Frankreich gegen den deutſchen Trans feraufſchub 


Paris, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung. Die An⸗ 
kündigung des deutſchen Transferaufſchubs am 1. Juli 
wird von der Pariſer Preſſe, von wenigen Ausnahmen ab⸗ 
geſehen, kommentarlos übernommen. Nur der 
„Petit Pariſien“ erklärt, daß Frankreich ſich veranlaßt 
ſehen könnte, die bisherigen deutſch⸗franzöſiſchen Zollſätze 
zu revidieren. 


Die „Journée Induſtrielle“ betont, daß die 
Abſicht des Reichsbankpräſidenten un annehmbar ſei, 
die privaten Intereſſen der Gläubiger Deutſchlands auf der 
Londoner Wirtſchaftskonferenz mit öffentlichen Intereſſen 


verquicken zu wollen. Dieſe Abſicht beſtehe aber, wenn Dr. 


Schacht die Reiche auffordere, ihre Vertreter in London 
dahin zu beeinfluſſen, die deutſchen Pläne zu unterſtützen. 
Das deutſche Manöver ſei um ſo unannehmbarer, als keiner⸗ 
lei Beweis für die Angaben Dr. Schachts vorliegen, wonach 
die ſchlechten Finanzen des Reiches vom Auslande ab⸗ 
hingen. Die Pläne der Reichsregierung für die Aufſtellung 
eines großzügigen Arbeitsprogrammes ließen 
eine ſolche Garantie außerdem ausſichts los erſcheinen. 


Die Anſicht der engliſchen Preſſe. 


London, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Meldungen über den deutſchen Transfer⸗Ausſchuß und die 
Erläuterungen der Reichsbank werden von der Londoner 
Preſſe ausführlich wiedergegeben. Allgemein wird die Be⸗ 
friedigung ausgeſprochen, daß die Stillhalte-Abkommen 
unberührt bleiben. Teilweiſe kommt eine gewiſſe iiber- 
raſch ung zum Ausdruck, daß die Maßnahmen ſich auch auf 
die Dawes⸗ und Young ⸗ Anleihe erſtrecken follen. 
„Daily Telegraph“ gibt hierzu in der City laut gewordene 
Befürchtungen wieder, daß bei der Verhandlung der beiden 
genannten Anleihen politiſche und verhandlungstaktiſche 
Gründe mitgeſpfelt hätten. Man dürſe aber die guten und 
ehrlichen Abſichten Schachts nicht bezweifeln. In London 
beſtehe der feſte Wille, für die ſchwierige Lage Deutſchlands 
volles Berftändnis zu zeigen. Andererſe 


its ſeien aber die 


Gläubiger feſt entſchloſſen, ihre Rechte nicht aus politiſchen 
Gründen zu opfern. 

„Financiel News“ fordert einen fofortigen Zuſammen⸗ 
ſchluß der Inhaber langfriſtiger Anleihen zur Verteidigung 
ihrer Rechte. Sie erkennt im übrigen die Bereitwilligkeit 
Schachts an, Verhandlungen in London zu führen, ſo daß 
man alſo von einer einſeitigen Handlungsweiſe Deutſch⸗ 
lands nicht ſprechen könne. Sicherlich ſei die Lage Deutſch⸗ 
lands keineswegs angenehm, aber ſie ſei doch nicht völlig 
hoffnungslos. Das ſtarre Feſthalten am Goldſtandard 
habe nicht zu der Verminderung der Ausfuhr beigetragen. 

8 


Strenge Deviſenkontrolle. 


Berlin, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Reichskabinett hat in ſeiner Sitzung vom 8. Juni ein 
Geſetz wegen Verrats der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft beſchloſſen, das ſich gegen jede Kapital⸗ 
und Steuerflucht richtet, und das die Wiederherſtel⸗ 
lung der Kapital⸗ und Steuermoral, ſowie der ſteuerlichen 
Gleichmäßigkeit und eine Erhöhung des Deviſenbeſtandes 
der Reichsbank bezweckt. l 
Das Geſetz ſieht die Anmeldepflicht für jedes 
im Auslande befindliche Kapital vor, das am 
1. Juni d. J. die Summe von 1000 Mark überſtieg. Der 
Anmeldepflicht unterliegen ferner alle Deviſenvorräte im 
Inlande im Gegenwert von mehr als 200 Mark. 

Für die Übertretung der Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
droht Gefängnisſtrafe, in beſonders ſchweren Fällen 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenreöte, 

a a 1: 


Kapler ſcheidet aus dem Ant. 


Berlin, 9. Juni. (Eigene Draht meldung.) 
Präſident D. Dr. Kapler hat dem Kirchenſenat mitgeteilt, 
daß mit der Wahl des Reichsbiſchofs die Kirchen⸗ 
verfaſſungsreform abgeſchloſſen ſei und daß er, Stapler, 
damit aus dem Amt ſcheide. 


Die Gleichſchaltung der Lehrer. 

Magdeburg, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Auf der Münchener Lehrer⸗Tagung hielt der baueriſche Kul⸗ 
tusminiſter Dr. Schemm am Donnerstag einen Vortrag, 
an den anſchließend die Gründung einer deutſchen Geſamt⸗ 
Erzieher⸗Organiſation unter Führung des Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Lehrerbundes beſchloſſen wurde. 


* 
Der „Vorwärts“ erſcheint in Prag? 


Wien, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Neue Freie Preſſe“ berichtet aus Prag: In den nächſten 
Tagen wird in Prag in Form einer Wochenſchrift das 
Zentralorgan der deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei 
„Der Vorwärts“ erſcheinen. Die Hauptſchriftleitung 
übernimmt der bisherige Hauptſchriftleiter des Berliner 
„Vorwärts“ Abgeordneter Stampfer. 


Das Urteil von Liechtenstein. 


Vaduz, 9. Juni. (Eigene Draht meldung.) Im 
Rotter⸗Prozeß hat das Kriminalgericht von Liechten⸗ 
ſtein den Kurhausbeſitzer Schädler zu einer Gefängnis⸗ 
ftrafe von einem Jahr, den Angeklagten Peter 
Rheinberger zu neun Monaten, Frommelt zu fünf 
Monaten und Röckle zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 4 


der Borlampf Schmeling — Baer. 
Baer Sieger durch techniſchen k. o. 


Newyork, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Donnerstag abend fand im Newyorker Nankee⸗Stadion der 
Ausſcheidungskampf um die Schwergewichts⸗Weltmeiſterſchaft 


zwiſchen dem deutſchen Exweltmeiſter Max Schmeling und 
Der Kampf 


dem Amerikaner Max Baer ſtatt. 

dem Siege Baers durch techniſchen k. o. 
In der erſten Runde gab es nur kurzen Schlagwechſel, 

in dem aber der Amerikaner ſchnell Vorteile fand. Die 

erſten drei Runden gingen an Baer, erſt die vierte Runde 


endete mit 


ſah Schmeling etwas aktiver, fie wurde unentſchieden ge⸗ 


geben. In der fünften Runde, die von Schmeling gewon⸗ 


nen wurde, landete der Deutſche verſchiedentlich harte Kör⸗ 


pertreffer. Die ſechſte Runde wurde wieder von Baer ge⸗ 
wonnen. In der ſiebenten Runde mußte Baer eines Tief⸗ 
ſchlages wegen verwarnt werden. Die Runde ging an 


Schmeling, während die achte unentſchieden wurde. In der 


neunten Runde erhielt Schmeling einige ſehr tieſſitzende 


Magenhaken. In der zehnten Runde ging Schmeling, der 
ſchon in der ſechſten Runde einmal kurz am Boden geweſen 
war, auf einen ſchweren Kinnhaken nieder, kam erſt bei 
neun wieder hoch in ziemlich verteidigungsunfähigem Zu⸗ 
ſtand. Darauf erklärte der Ringrichter Donovan Baer zum 
Sieger durch techniſchen k. o. 2 


Ip 1 „Weſtfalen“ in Betrieb. 


Bei den von der Deutſchen Luft⸗Hanſa durchgeführten 
Verſuchen für die Einrichtung eines regelmäßigen 
Luftpoſtverkehrs mit Südamerika iſt nunmehr zum 
erſten Male ein Flug unter Benutzung der künſt⸗ 
lichen Hilfsſtation „Weſtfalen“ durchgeführt wor⸗ 
den, und zwar von dem Dornier⸗Wal⸗Flugzeug D 2069 
„Monſum“. 8 "og k — 


„Wer möchte in Abrede ſtellen, daß ganz Europa 
unter dem Druck eines bewaffneten Friedens ſeufzt! Es 
iſt das gegenſeitige Mißtrauen, welches die Nationen 
gegeneinander in Waffen hält. Mann dieſes Mißtrauen 
überhaupt beſeitigt werden, ſo wird es immer noch eher 
geſchehen durch Verſtändigung von Regierung zu Regierung 
als durch andere Mittel, durch die babyloniſche Verwirrung 
von internationaler Derbrüderung, internationalen Parla⸗ 
menten und was in der Richtung vorgeſchlagen wird.“ 

Moltke. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ganek — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Juni. 
Bewöllt und kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und ziemlich kühles Wetter mit 
einzelnen Regenſchauern an. 1 


Entſcheidungsſtunden. 


In vielen unſerer evangeliſchen Gemeinden ſtehen am 
Trinitatisſonntag die Kinder vor dem Konfirmationsaltar. 
Konfirmationsgelübde ſind ernſte Worte. Sie fordern von 
denen, die ſie ablegen, Willigkeit, des Herrn Wort als 
Wegweiſer und Kraft ihres Lebens anzunehmen. Gottes 
Wort fordert immer Entſcheidungen von uns. Man kann 
tur Ja oder Nein dazu jagen. Paulus hat das Evangelium 
ſeinem Volke zu verkünden gehabt. Aber Iſrael wies es 
von ſich. In Korinth fiel, ſo erzählt die Apoſtelgeſchichte 
Kap. 16, dieſe Entſcheidung und Paulus mußte den Juden 
ſeiner Tage ſagen: Rein gehe ich von nun an zu den 
Heiden! Die Ablehnung des Evangeliums von Ifſrael 
wurde die Geburtsſtunde der Heidenmiſſion. Gott 
Völker und Zeiten vor ſolche Entſcheidungen. Jedes Volk 
hat ſeine Gnadenzeit, wenn es ſie verſäumt, geht der Herr 
von ihm weiter . Ernſt hat Luther das ſeinerzeit gepredigt. 
Da ſagt er in ſeiner Schrift an die Bürgermeiſter und 
Ratsherren aller Städte in deutſchen Landen, daß ſie chriſt⸗ 
liche Schulen aufrichten und halten ſollen: „Ich achte, daß 
Deutſchland noch nie ſo viel von Gottes Wort gehört habe 
als jetzt. Laſſen wir es denn ſo hingehen ohne Dank und 
Ehre, ſo iſt's zu beſorgen, wir werden noch greulichere 
Finſternis und Plage leiden. Liebe Deutſche! kauft, weil 
der Markt vor der Tür iſt, ſammelt ein, weil es ſcheinet 
und gut Wetter iſt, braucht Gottes Wort und Gnade, weil 
es da iſt. Denn das ſollt ihr wiſſen: Gottes Wort und 
Gnade iſt ein fahrender Platzregen, der nicht wiederkommt, 
wo er einmal geweſen iſt. Er iſt bei den Juden geweſen, 
aber hin iſt hin, ſie haben nun nichts. Paulus brachte ihn 
ins Griechenland, hin iſt hin, nun haben ſie den Türken. 
Und ihr Deutſchen dürft nicht denken, daß ihr ihn ewig haben 
werdet. Denn der Undank und Verachtung wird ihn nicht 
laſſen bleiben. Darum greift zu und haltet zu, wer greifen 
und halten kann. Faule Hände müſſen ein böſes Jahr 
haben. Welche ernſte Mahnung für alle Zeiten. 

D. Blau = Bofen. 


§ Die Finanzämter als Wechſelſtuben. Die Finanz⸗ 
kammer hat an alle unterſtellten Finanzämter einen Erlaß 
gerichtet, wonach dieſe verpflichtet ſind, alle Noten der Bank 
Polſki in Kleingeld umzuwechſeln, da gegenwärtig ein 
ſtarker Mangel an kleinen Geldmünzen beſteht und die 
Geſchäftswelt unter dieſem Mangel leidet. 


5 Warnung vor Kurpfuſchern. Nicht genug kann vor 
ſogenannten Heilkundigen und „weiſen Frauen“ gewarnt 
werden. Manche Leute bilden ſich ein, große Unkoſten zu 
ſparen, indem ſie ſich derartigen Perſonen ausliefern, ahnen 
aber nicht, in welcher Weiſe ſie ihre und ihrer Angehörigen 
Geſundheit gefährden. Ein in Zielonke, Kreis Bromberg, 
wohnhafter Arbeiter holte, als feine Frau niederkommen 
ſollte, keine Hebamme, ſondern eine ſogenannte „Heilkun⸗ 
dige“, die derart heilkundig verfuhr, daß die Frau nach 
kurzer Zeit verſtarb. Der Mann meldete den Vor⸗ 
fall der Polizei, die eine Unterſuchung einleitete und in 
deren Verlauf die Verhaftung der tüchtigen Geburtshelferin 
veranlaßte. 


$ Einen ſchweren Unfall riefen ſpielende Kinder 
hervor, die in der Neuhöferſtraße auf einen fahrenden 
Wagen geklettert waren, der mit Brettern beladen war. 
Unter den Kindern befand ſich der fünfjährige Leo 
Pruſzezynſki, der, da er am Ende des Wagens keinen 
Platz mehr fand, weiter vorn auf das Fahrzeug herauf⸗ 
klettern wollte. Er rutſchte jedoch ab und der ſchwerbeladene 
Wagen ging dem armen Jungen über den Leib. Der Zu⸗ 
ſtand des Kindes, das in die Wohnung ſeiner Eltern ge- 
ſchafft wurde, iſt ſchwer. 


s Einen Raubüberfall verſuchten zwei Banditen auf dem 
Grundſtück des Schrankenwärters Baumgart in Nimtſch. 
Während der Abweſenheit des B. drangen die beiden mit 
Knüppeln bewaffneten Männer in das Haus ein und for⸗ 
derten die Herausgabe von Geld. Die Anweſenden erhoben 
ein heftiges Hilfegeſchrei, was die Täter veranlaßte, zu 
fliehen. Bei den Banditen ſoll es ſich um zwei Männer 
im Alter von etwa 25 und 28 Jahren handeln, die erſt vor 
kurzer Zeit aus dem Zuchthaus in Wronke entlaſſen wur⸗ 
den. Als ſie am Tage vorher von einem in der Nähe woh⸗ 
nenden Förſter bewirtet wurden, erklärten ſie u. a., daß ſie 
bald etwas „anſtellen“ müßten, um wieder eine anſtän⸗ 
dige Wohnung, wie ſie dieſe in Wronke gehabt 
haben, zu erhalten. Der erſte Verſuch dazu, den ſie in 
Nimtſch ausführten, iſt offenſichtlich mißglückt. 


§ Ein unehrlicher Magiſtratsbeamter hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts in der Perſon 
des 64jährigen Mieczyſtaw Janiſzewſki aus Exm, 
Kreis Schubin, zu verantworten. Die Anklage legt ihm zur 
Laſt, daß er als Beamter des Magiſtrats in Exin 
in den Jahren 1924—1930 den Betrag von 2724,48 Zloty 
veruntreut hatte. Der Angeklagte war mit dem Eintreiben 
der Lokalſteuer beſchäftigt. Durch falſche Manipulationen 
auf den Steuerdeklarationen konnte er ſich nach und nach 
den oben angeführten Betrag aneignen. Das auf dieſe 
Weiſe veruntreute Geld verwandte er für ſeine eigenen 
Zwecke. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld und verteidigte ſich damit, daß die Fehlbeträge in⸗ 


jtellt . 


folge Einführung neuer Bücher entſtanden ſeien, die zu 
führen er nicht verſtanden habe. Dieſer etwas ſeltſamen 
Verteidigung ſchenkte das Gericht wenig Glauben und ver- 
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub. X 


§ Wegen fahrläſſiger Kindestötung hatte ſich das 24- 
jährige Dienſtmädchen Staniſtawa Wegrowſka aus Wito⸗ 
ſtaw, Kreis Wirſitz, vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten. W., die in Witoflam bei dem 
Landwirt Ciechocki beſchäftigt war, ſchenkte in der Nacht 
zum 3. März d. J. einem Kinde weiblichen Geſchlechts das 
Leben. Bereits am ſelben Morgen nach der Entbindung 
ging die W. wie gewöhnlich ihrer Beſchäftigung nach, das 
Kind feinem Schickſal überlaſſend, das im Bett erſtickte. 
Vor Gericht gibt die Angeklagte an, daß das Kind bereits 
tot zur Welt gekommen ſei. Infolge der großen Schmerzen 
habe ſie das Bewußtſein verloren und als ſie gegen fünf 
Uhr morgens wieder zu ſich kam, ſei das Kind bereits tot 
geweſen. Der Tod des Kindes iſt, wie aus dem ärztlichen 
Gutachten hervorgeht, infolge Erſtickens eingetreten. Es 
ſei auch nicht ausgeſchloſſen, daß die W. infolge großer 
Schmerzen das Bewußtſein verloren habe und ſich ſomit um 
das Kind nicht bekümmern konnte. Die Angeklagte wurde 
vom Gericht freigeſprochen. x 

* 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Hauptverſammlung des Vereins zur Gründung und Unterhaltung 
von Kleinkinderbewahranſtalten am Donnerstag, dem 15. Jun: 
1933, nachm. 5 Uhr, in der Geſchäftsſtelle, Goetheſtraße 2 (ul. 
20. ſtycznia 20 r.). Tagesordnung: Jahresbericht. Vorſtands⸗ 
wahl. Der Vorſtand. 8 (4667 


Der Poſener Stadtpräſident Ratajfſki 
wiedergewählt. 


& Poſen, 8. Juni. Die geſtrige, eigens zu dieſem 
Zwecke einberufene Stadtverordnetenſitzung be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Wahl des Stadtpräſidenten für eine 
neue Wahlperiode von 12 Jahren. Der Referent des 
Wahlausſchuſſes Prälat Pradzynſki berichtete, daß die 
Kommiſſion einſtimmig beſchloſſen habe, der Verſammlung 
die Wiederwahl des bisherigen Stadtpräfidenten Dr. Cyryl 
Ratajſki vorzuſchlagen. Nach 1½ſtündiger unter Ausſchluß 
der Offentlichkeit geführter Ausſprache wurde Stadtpräſi⸗ 
dent Ratajſki mit 41 von 52 abgegeben Stimmen, von 
denen 7 der Sanacja unbeſchrieben waren, gewählt. Vier 
kommuniſtiſche Stimmen entfielen auf den Kommuniſten 
Marein Chwialkowſki, der zurzeit eine dreijährige Ge⸗ 
fängnisſtrafe verbüßt. 


Zentenarfeier des Below⸗Knotheſchen Lyzeums 
in Poſen. 


I Poſen (Pozuan); 8. Juni. Das Below⸗Knotheſche 
Lyzeum begeht geſtern und heute unter großer Teilnahme 
der deutſchen Bevölkerung aus Stadt und Provinz die 
Feier ſeines 100 jährigen Beſtehens Auch aus Deutſchland 
wohnten mehrere ehemalige Lehrperſonen, u. a. die frühere 
Direktorin der Auſtalt, Oberlehrerin i. R. Schiffer aus 
Frankfurt a. O., ſowie auch ehemalige Schülerinnen der 
Feier bei. Mittwoch nachmittags leitete eine prächtige Schü⸗ 
lerinnen⸗Theateraufführung im großen Saale des Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſes das Feſt ein. Abends vereinte ein Be⸗ 
grüßungsabend in der Loge den Lehrkörper, mit dem Direk⸗ 
tor Dr. Behrendt an der Spitze, mit den zahlreichen 
Gäſten. Heute vormittag 9 Uhr fand ein Feſtgottesdienſt 
unter Teilnahme der ganzen Schule in der Paulikirche ſtatt, 
bei dem Konſiſtorialrat Hein die Feſtpredigt hielt. Die 
Hauptfeier ſchloß ſich daran im Evangeliſchen Vereinshauſe 
an, mit zahlreichen Glückwünſchen aus allen Kreiſen. 


i, Aus dem Laudkreiſe Bromberg, 8. Juni. Die ſeit 
einigen Jahren beſtehende Kinderſchule Bachwitz und Um⸗ 
gebung hat die Benachrichtigung erhalten, daß die Leite⸗ 
rin einer Genehmigung bedarf, das Amt aus⸗ 
zuüben. . . 

Bei einigen Anſiedlern in Bachwitz wurden Nachfor⸗ 
ſchungen nach Hakenkreuzen von der Polizei vor⸗ 
genommen. Bei dem Gaſthausbeſitzer in Muruein wurde 
ein Protokoll aufgenommen, oa er angeblich „Heil Hitler!“ 


gerufen haben ſoll. 


. Crone (Koronowo), 8. Juni. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt brachte Butter 1,00 — 1,20, Eier 1,00 — 1,10 
die Mandel. Kartoffeln 1,70 — 1,80 der Zentner, Maſt⸗ 
ſchweine 42 — 45 Zloty der Zentner, Bacon-Schweine 38 bis 
39 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 22 — 37 Zloty das Paar, 
je nach Größe. 5 8 

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum 8. d. M. bei 
der Witwe Marta Mühlbrand in Hammer (Borzen⸗ 
kowo) verübt. Die Diebe entwendeten ein Schwein von 
1 Zentner Gewicht. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Gneſen (Gniezno), 8. Juni. Wegen verſchmäh⸗ 
ter Liebe goß der Elektrotechniker Wladyſlaw Gendek, 
Kreuzſtr. 22 wohnhaft, ſeiner Braut aus Piekary bei Gneſen 
Schwefelſäure in das Geſicht und verletzte ſie 
an Kopf, Bruſt und Füßen. Die Verletzte wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert und beſteht Gefahr, daß 
ſie das Augenlicht verlieren wird. Der Täter hält ſich ver⸗ 
borgen. 0 

In der Nacht zum 2. Pfingſtfeiertag drangen bisher un⸗ 
bekannte Diebe in die Nejtaurationsräume von Leon 
Kalmierczak, frühere Lorenzſtraße 30 gelegen, ein und 
machten hier an Getränken, Rauchwaren eine Beute von 
ca. 116 Zloty. * 


CREME « ©L 


Beide begünstigen das Bräunen u. mindern die Gefahr des 
Sonnenbrandes. Aber vorher gut einreiben u. nie mit nassem 
Körper sonnenbaden! So konnen Sie, beneidet um gesundes, 
sportlich frisches Aussehen, Licht und Luft ungetrübi geniehen. 
Nivea-Creme wirkt bei Hitze angenehm kühlend, Nivea- 
Ol schützt an kalten 
starker Abkühlung. 

ersetzlich, unnachahmlich, denn nur sie 
enthalten das hautpflegende Eucerit. 


Tagen vor zu 
Beide sind un- 


NIVEA-CREME: Zt, 0.40 bis 2.60 
NIVEA-OL: Zt. 1.00, 2.00 u. 3.50 


ex. Erin (Kcynia), 8, Juni. Am 2, Pfingitfeiertage fand 


im Park in Krölikowo ein Vergnügen ſtatt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit glaubten einige Radaubrüder ſich zu beluſti⸗ 
gen, indem fie eine Schlägerei hervorriefen, bei der der 
Handelsmann Janowſki aus Kroölikowo derart bearbei⸗ 
tet wurde, daß er nach Schubin ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Der Zujtnd des J. iſt hoffnungslos. 

t. Liſſa (Leſzno), 8. Juni. Das Pfingſtſchießen 
der Liſſaer Schützengilde wurde geſtern abend abgeſchloſſen 
und als König Stadtrat Metelſki proklamiert. Erſter 
Ritter wurde Herr Roman Zurkiewicz, zweiter Herr St. 
Kaſprzak. e 

ss. Schubin (Szubin), 8. Juni. Auf dem Gebiete des 
hieſigen Kreiſes findet in der Zeit vom 13. bis 17. d. M. 
in Exin im Lokale des Kaufmanns Gdaniee, vom 19. bis 21. 
d. M. in Labiſchin im Lokale Kowalewſki und von 22. bis 
24. d. M. in Schubin im Saale des Kaufmanns Jedrzeiczak 
die Muſterung des Jahrganges 1912 fowie die 
der älteren Jahrgänge der Kategorie B ſtatt. 

ss. Strelno (Strzelno), 8. Juni. Am heutigen Tage kam 
es unter den Arbeitsleuten des Gutes Markowitz auf dem 
Felde beim Behacken der Zuckerrüben zu Streitigkeiten, 
welche in eine Schlägerei ausarteten. In deren Verlauf 
erhielt der 39 jährige verheiratete Arbeiter Ignacy Ziar⸗ 
kowſki aus Strelno, ul. Ogrodowa, von ſeinen Arbeits⸗ 
genoſſen mit Hacken einige Hiebe auf den Kopf und ins Ge⸗ 
ſicht, wodurch er ſchwer verletzt wurde. 

Poſen, 8. Juni. Der Preis für ein Drei⸗ 
pfundbrot iſt mit dem heutigen Tage von 50 auf 46 
Groſchen herabgeſetzt worden. 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 31. v. M. 
der 13jährige Schulknabe Georg Gelbert aus der elter⸗ 
lichen Wohnung am Urbanowoer Wege. — Ebenfalls ver⸗ 
ſchwunden iſt ſeit Sonnabend der 12 jährige Heinrich Ga⸗ 
lecki aus der elterlichen Wohnung Blumenſtraße 5. 

Ein frecher Einbruch wurde geſtern am hellen Mittag 
in die Wohnung der Beamtin Sofie Kopp, fr. Eisſtraße 3, 
verübt. Geſtohlen wurden Pelze und Kleidungsſtücke im 
Werte von 2000 Zloty. — Ein anderer ſchwerer Ein ⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht in 
dem Sportartikelgeſchäft „Dom Sportowy“ in der fr. 
Berlinerſtraße verübt. Die Diebe öffneten die Kellerwand 
und ſtahlen Waren im Werte von 5000 Ztoty. 


Kleine Rundſchau. 


x Großer deutſcher Opernerfolg in Paris. 


Paris, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wilhelm 
Furtwängler dirigierte am Donnerstag eine deutſche 
Aufführung der Wagner⸗Oper „Triſtan und Iſolde“ in der 
Pariſer Oper mit Melchior, Frieda Leider, Sabine Kalter 
und Janſſen in den Hauptrollen. Die hervorragenden 
Leiſtungen wurden von dem eleganten Pariſer Publikum 
mit geradezu ſtürmiſchem Beifall belohnt. Der Präſident 
der Republik wohnte der Vorſtellung bei. Auf ſeinen 
Wunſch verbrachte das deutſche Botſchafterpaar Köſter den 
ganzen Abend in der Präſidentenloge. Das franzöſtſche 
Orcheſtr folgte dem deutſchen Meiſterdirigenten mit erfreu⸗ 
lichem Verſtändnis. Für die Pariſer Sommer ⸗Saiſon 
bilden die Wagner-Opern entſchieden ein Ereignis mit 
neuer werbender Kraft für deutſche Muſik. 


Mattern wieder geſtartet. 


Moskau, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der ameri⸗ 
ne Flieger Mattern ift heute früh um 4 Uhr in Rich⸗ 
tung Kraſnojarſk wieder geſtartet. Dort will er eine 
gründliche überholung der Maſchinen vornehmen. 


Mexikaniſche Ortſchaft von Näubern geplündert, 


Mexiko, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ort⸗ 
ſchaft Tarenuato im mexikaniſchen Staate Michbacan wurde 
am Donnerstag plötzlich von einer größeren Räuberbande 
überfallen, ausgeplündert und gebrandſchatzt. Sieben 
Perſonen, darunter eine Frau, wurden von den Ban⸗ 
diten niedergemetzelt. Die Regierung entjandte ſo⸗ 
fort Truppen nach Tarenuato, denen es gelang, einen 
großen Teil der Beute zurückzuholen. Drei Räuber wur⸗ 


den dabei getötet. 
N Sztekker disqualifiziert. 


Der bekannte polniſche Ringer und mehrfache Meiſter 
Polens Teodor Sztekker iſt durch den internationalen 
Ringerverband disqualifiziert worden und darf an 
Ringturnieren nicht wieder teilnehmen. Der Ringer⸗ 
verband faßte dieſen Beſchluß im Zuſammenhang mit der 
Stellungnahme zu dem Unglücksfall, bei dem der deutſche 
Ringer Ur bach nach einem Kampfe mit Sztekker den Tod 
davontrug. 


Waſſerſtandsnachrichten. ’ 
Waſſerſtand der Weichſel vom 9. Juni 1933. 


Krakau — 3,04, Zawichoſt + 0,68, Warichau + 0,67, Plock + 0,39, 
Thorn + 0,36, Fordon + 0,41. Culm + 0,36 Graudenz +0,52, 
Kurzebrat + 0,68, Riecke + 0.02, Dirſchau — 0,16, Einlage + 210, 


hiewenhorit + 2,32. 


ChHefsRedakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: J. V. Arno Ströfe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann T. ö o. p., 
fämtfih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
Ainſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 181. 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


al Geschäftstelle der Dr. Emile Warminſkiego 13 1 
D r. H erm a n n Birs ch el Deutſch. Rundſch. erb. Unſere jetzige Erg le (4. Porklaſſe) und Stellung als Stütze 


eulen aden deutsches rivatapmnaſium fies Widchen 


als eigen abzugeben. Bydgoſzez 
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f Auſnahmeprüſungen =... 


Erlau ‚ Nakel (Netze) 
Olszewka bel Nato (Notes, den 8. Juni 1935, 02  |iperf.empfiehit ſi 
ährt aufs Land. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach Gottes Willen ſtarb am Donnerstag, dem 8. Juni, vormittags 
11 Uhr, nach langem ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Ida Erdmann 


. Müller 
im 62. Lebensjahre. geb 


Dies zeigt, um ftille Teilnahme bittend, im Namen der trauernden 


Hinterbliebenen tiefbetrübt an 1 
Emil Erdmann. 


Strzelce dolne (Nieder⸗Strelitz),, den 9. Juni 1933. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 11. Juni, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5 2 8 5 
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ichejeff, Pomorſta 54. 12. Schuljahr — (früher Kl. 3—8) find am Off. unter B. 


Freitag, d. 16. gun 1933, um 9 Uhr. ee Bed 


Mitzubringen: Geburtsurkunde, letzter Impf⸗ Cvgl. Landwirts tochter 


ſchein, Abgangszeugnis. Vorherige ſchriftliche 

Anmeldung m 1 Angabe der Klaſſe erforderlich. ſucht Stellung 
Die Leitung. ih zu vervollkommn. 
Nähkenntn. vorhand., 


Taſcheng. erw. Off. u. U. 
Dregerſches Privatlyzeum (htm iu 
und Vorſchule Gewandtes Stuben- 
Bydgoſzes., ulica Peterſong 1. 
‚Die Vorſchule des Deutſchen Privatgym⸗ 
naſiums gebt mit Beginn des Schuljahres 
1933/4 an das Dregerſche Lyzeum über. 
e 15 — 1 ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 
is naben un ädchen) und die * 
Lysealtiaſſen III. -U bis Mittwoch d. 14, Juni, Fpangel. Mädchen 
an den Wochentagen von 12—1 Uhr in der 21 J. a ſucht Stella. ab 
Direktionskanzlei. . 15.6. od. 1. 7. als Haus» 
Schein, letzter Impſſchein, Abgangszeugnis mädchen Zeugn vorh 
(Überweiſung), Nachweis d. Staatsbürgerſchaft. Offerten unter M. 2236 


Aufnahmeprüfungen ee 
Freitag den 16. Juni von 9 Uhr ab. angel, Mädchen 


Beſtandsprüfungen (Klaſſenxeife) aleih- | 
zeitig: auf Wunſch auch früher. Papiere nicht 10 1 — alt, das als 
nötig. 4389 1 Stubenmädchen auf 

er Er ĩ ĩͤ eee 
Kochen gelernt bat, 


stellengeſuche e 
a .d. Geſchſt. d. Zeitg. er b 


A. Verläufe 


ünſcht 


Energiſcher, ſtrebſamer Landwirt, der jeine) 
weiſen kann, ſucht ab ſofort oder ſpäter 
Stellung als 


1. leitender Beamter 


wo Heiratsmöglichkeit, bevorzugt, jedoch nicht 
e Bin polniſcher Staatsbürger, be⸗ 
die polniſche Sprache in Wort und 


g. erb. 


kann geſtellt werden. Frl. Angebote erbeten 
it unter K. 4577 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 


4678 


2278] kauf, ſucht Stellung. Kaution möglich. 


Lund wirtschaft 


ie Landwirt 2 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
27 J. alt, evangl., Gym⸗ r 
naſialbildg. mit mehr⸗ P in In Haus⸗ 

jähr. Praxis, ſucht auf 


ſowie a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Matek, Bydgoſzcz. 


Möglichſt m. Familien⸗ Dworcowa 46. 2206 
2 Stock, mit 


zigdz. * — — — trum, Miete 7000 21, 
mit langjähr, Jeugn. Aeltere, perf. Wirtin, Preis 30 000 24, verkau 


Beſſ. jung. Mädchen zur beid. ächt. 
Gratis- Verlosung großer Porträts. Eb. Hauslehrer Se ten elch ee le jr der deutſchen und poln. 265  Fajtanowski, 


od, Lehrerin m. Unter- u. Haush. diſch u poln. 1. Juli Stellung bei] Sprache mächtig, juht, |Gdanska 19. Tel. 1274. 


geſtützt auf gute, langj. 


i 3 richtserlaubnis p. 15. 8. ſprech. geſucht. Lebensl. beſch. Anſprüchen. 75 
Kirchenzettel. e i 


p. Dzialdowo. 4670 


Aßmann“, ½ 12 Uhr Kinder ⸗ſtiego (Fiſcherſtraße) 3. evangeliih., jüngeren 1. 
gottesdienſt, nachm. 5 Uhr Vorm. 8¾ Uhr Morgen⸗ 


in allen Zweigen des perf. Deutich, Polnisch, 


haushalt. Antritt kann 
ſofort erfolgen. Gehalt Verlauf 


fl i Guts⸗ od. . 
Sonntag, d. 11. Sumi 1823 (Seinitatie) F die Geictt. d. Sig. erb.|Haushatt. Ynteisttam 
Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. „Suche ab 1. Juli: Gutsietreiür 5 Textilwaren « Geſchäft P 

Bromberg. Pauls] Landeskirchliche Ge⸗ Suche von ſofort Wirti nach Uebereink Gefl. im Freiſtaat Danzig, enz oller Ton 
kirche. Vorm. 10 Uhr Sup. meinſchaft. Mareinkow⸗ Perfelte ll 1 Off. unter H. 4648 a. d Billa "qm — — 
ole, Arala 


ed., evgl., 26 Jahre alt, Geihäftsit. d. Ztg. erb. | elegante Aufmachung, 


trantheishalb. zu ver⸗ 


intenſiv bewirtſchafteten Gütern. Kaution 600 Ztr. ta 


Deutſch ⸗ jüdiſche unter 8. 4656 an die 2 


Günstige Verzinsung 


von 


Spareinlagen. 
Sorgfältige Ausführung 


aller bankmäßigen 
Geschäfte. 


An- und Verkauf von 
ausländischen Geldsorten 


Bankverein Senolno 


e. Genoss. m. unb. H. 


Fluchlmarmelade 


in 10 Pfd. Emaille⸗Eimern à Zloty 6.— 
jederzeit friſch zu haben bei 


C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo, Pomorze. 4676 


Tauſch 
Berliner Mietshäuſer 


mit kleinen Wohnungen, beſte Lage, 
bedeutender Rein⸗Nettoüberſchuß, gegen 
gleichwertige Mietshäuſer in Polen 
zu tauſchen geſucht. Ausführliche 
Offerten unter B. N. L. 4809 an „ALA“ 

Berlin, Potsdamerſtraße. 4688 


Villa ebegegenbeitslauf lr. beg 


ühle, nenzeitlich 


Mahlung, in beſter landw. 
Gegend Polens, automatiſch. Silo für 10 000 
tr. Getreide, in Vollbetrieb, günſtige Mahl⸗ 
ontrakte. monatl. Bruttoeinnahme ca. 12000 21. 


Villa, Gärten, Land. Lagerräume ꝛc., Bahn⸗ 
ſtation, Poſt. amilienteilungswegen ſehr 
billig unter la⸗Bedingungen zu verkaufen. Ver⸗ 
mittl. verbet. Goldgrube für Kaufm. Fachmann. 
Off. u. E. 4547 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Uemengpachs 


haben in gesunder Qualität 
preiswert abzugeben 


: l. Meseck 8 H. Schultze 


Cheimno 
Telefon Nr. 18. 


ehe ST ST ST 7 7 7 7 777 


ianino 3 


dambfm 


| 
| 
| 


4361 


9999295909499 90999999 


9890 


| Wohnungen: 


ewilieno 10 


und Dienstag abds. 8 Uhr andacht, nachm. 3 Uhr 2. eamten Hachen deere ſchaftic auch nu geg. Landwirtstochter kath. foren h. Oer 8 Se Wo m Lime we 


Berfammlung des Jung⸗ Kinderfeier im Park For⸗ Bewerbung. ‚mit Zeug-| erfahren, 
’ 


mädchenvereins im Ge-|donerjir. 74 bei SHerem|yisabichriften, die nicht 


Küche, Geflügelzucht 105 


tig., auch nur geg. lich. Offerten u. 
1 geld Gel. Jul ſucht Stellg. als Wirt⸗ forderlich. Off 


ſchriften unter F. 2213 


ohng., I. Etage, Ecke 


after in od. beſſeres N. 4581 an die Geſchſt. 6 ih 3 Krasinskiego-Libelta,f. 
meindehaufe, Donnerstag Sommerfeld(i.Hohenholm zurü f f leinmädch. v. 15.6, od, |Dieles Blattes erbeten, 1 fal lle 1 
7 9 zurückgeſandt werden, 2 Hausmädchen d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 1. Bürozwecke geeign. v. 


abends 8 Uhr Bibelſtunde abends 8 Uhr Evangeliſat. 

im Gemeindehauſe, Sup. Pred. Gnaut, Mittwoch an d. Geschäfte b. 10. 
Aßmann. abends 8 Uhr Bibelſtunde, Geſucht von ſofork bis 
Evangl. Pfarrkirche Pred. Gnauk. 


Pfr. Heſekielk, Montag chaft, Töpferſtr. (Zduny 10 


Rachm. 5 Uhr Frauenhilfe Vorm. ¼ 10 Uhr 


abends 8 Uhr Blautreuz⸗ Wecke, 11 Uhr Sonntags- 


verſammlung im Konſtr⸗ verein, abds. SUhr Predigt, Gehalt 50 Zl. monatlich 


mandenſaale. und freie Station. 4642 
Chriſtuskirche. Vorm. Fe Rittergut Nielub, irtin 


uhr Kindergottesdienſ, de p. i. p. Wabrzeznopom. und perſektes 
13 uapoſtoliſche Se: 
3 \ kich 40. 


* Wurmbach, f 
Bones J Mane, meinde, Sniadec 


Dienstag abends 8 Uhr 
Vereinsſtunde des Jung ⸗ 
männer⸗Vereins. 


Luther -Kirche. Franken | Einjegnung*. für Eiſenwarenhandlg. 
aße Er 10 Uhr] Cielle. Vorm. 10 Uhr] geſucht. Off.m.Gehalts-| Suchen. ſofort od 


nachm. ZUhr Gottesdienſt, 
Donnerstag vorm. 9½½ Uhr 


di ck Frau v. Plehn 
Vorm. 10 Uhr Konfirmation Evangeliiche Gemein: an 3 ee en e 


. u. „Jucht ſof. 
digt, | emeraticher, unverheir. p. Smetowo, Pomorze. er hr 2 NN Br, kaufen oder zu pachten. 
im Pfarehaus, Dienstag Baptiftentapelle, Hebie Feldſchutzbeamter Farnell en. Kanten. Sten . 1885 ſelbſtünd Stellung gr ed , Beoorzugt 


tritt ſofort oder 1. Juli)] an A.⸗E. Wallis, Torun. 
ſchule nachm. Uhr Jugend. nicht unter 22 Jahren. anftändige und ah et lll Mirlin. poczta Mogilno. 4922 


kunde des Kirchenchors, Vorm. guhr Gottesdienit, Verkäufer 25 enmidden Gulsgätinet 


mr. 2 tape Lebensl. N er 
Gottesdienft, bed Sprachen in Wort unter K. 4610 an Die Frühbeet und Treib- ert Wirtin, aut voln. | Beſichtigung bier. asss 
Lochowo. Vorm. 10 uhr u. Schrift perf. mächtig, Geichäftsit.d.Zeitg.erb.|h 


7. Zeugn. vorh. Gefl. Suche 


erf. i. Schmiede. Schloſ⸗ 
an ne 49 Jahre, kathol., ſucht mit Bierausſchank zu 


Rudi Rohde, Dabröwta, 


627 
Offerten unter B. 4612 Verkaufe billig einige 


VE 
Evangeliſcher, lediger 


Gebitd, ält, afleinfteh.“ Druhthaar⸗ 


Witwe | Gebraudshunde 


aus» Rulturen, Part: Iprech,, ſucht ſelbſt. Wir⸗ 


kungstreis (Vertrau- Bruno Gramowiti, 


ei Markowice, powiat 


gottes dſt., nachm. 3½ Uhr] Kindergottesdienſt. unt. L. 4579 an die Ge⸗ M ã d en als en Auguft od, ſpät. etwas Bermög. vorhd. 


Jugendbund, 5 Uhr Er-] Kruſchdorf. Vormittag |Ihäftsit. d. Zeitg. erbet. 


bauungsftunde. 10 Ahr Leſegöttesdſt.anſchl. Schmiede ⸗ Lehrling Haustochter od. Stütze 


Kl. „ Vorm. Kindergottesdienſt. von ſofort geſucht. 
N r Schulitz. Vorm. 10 Uhr Kraass, Schmiedemſtr., 


3 Uhr Jungmädchenverein, | Bottesdienft, ‘12 Uhr Forbonfta 28. 2270 Cehaltsanſor,, Zeug. 


Kindergottesdienſt, Mitt: Tee ere 
Aichenhongeeitagabenbs | woabends 7uhe Bibelno.| Sum [ofortigen ntzit 
8 Uhr Poſaunenchor. Otteraue⸗ Langenau. 


Schröttersdorf. Mitt 
woch abds. 8 Uhr Kirchen⸗ 
chor, Donnerstag nachm. 


Eh dſtunde. geſucht. Beherrſchung er. Gefl. Ang. mit] Jeugniſſen, ſucht v. 1. 7. ** 
3 Ahr Gemeindefeier. De e ee e Stubenmüdchen Be a den Stellung, Angeb. unt. Suche z. kauf. ein. rund. 


Prinzenthal. Vorm. 8 U.] Konfirmationsfeiers. Wort und Schrift not⸗ 


Goktesdienſt. Elſendorf. Vorm 10 uhr wendig, jo daß Ueber⸗ mit Wäſchebehandlung 


Stellung. Off. u. P. 4675 Gefl. Offert. unt. U. 4512 % Prima an 


Schulterhöhe, gibt ab 


aess | [loffereitac) Baronin Maflenbad, 


evgl.|als Juwelier od. Uhr: pow. Szamotuln. 4erı 


3 


b 0 
a d eld d Jeg erb. 242 25.8. dg. eichenen Tiſch 


N nd ; n Platte 80-90 cm, 2—3 
fees der aer derne: Bülsſelretärin DENELE Frau ohe eich. Blühle 


dieaſi. 3 Uhr Singkreis. führlicher Lebenslauf, haltsanſpr., 
Jägerhof. Vorm. 10 Uhr] Oſielſt. Nachm 2 Uhr Referenzen, . abſchrift. und 
Gottesdienſt, anſchließ end 


Konfirmanden. unter 3. 4614 an die 


Suche ein evangeliſches 


. 25. Vorm. 10 Uh 
Weedigtootesht. zi, Uhr 5 10 Uhr junges Mädchen guüe Müdch 


Chriſtenlehre, Freitavabds. 
7Uhr Bibelſtd. Pfr. Paulig. 


Baptiſten Gemeinde. 


Einſegnung der Konfir⸗ der polnisch. u. deutſch. für Geſchäftshau 


Goltesdienſt, Prüfung der bee zu richten Fadi ter, Richtershof, 
9 


Ep 10 jähr. Praxis, firm in Mitte 40, wirtichaftlich | mit Armlehne. Offert. 


Deutſch u. Poln. ſucht ſehr erfahren, auch ge⸗ unter A. 4615 an die 


Mithilfe im Haushalt. Offerten unter M. 465 2 
en Sun N. 2237 an die a. d.Geſchſt d.Zeitg.erb. Maſchinen 
Geihäftsit.d.Zeitg.erb. Fräulein, 24 Jahre alt, ( Wolß fabritneu, Syſt. 


halt, 


manden*, Montag abends Sprache mächt., z. Hilfe nicht unter 25 Jahren, Geb, erf. Dame, Mitte ſſucht Stelle vom 15. 6.“ Alexanderwerk für 
7 Uhr Jungmännerverein. Fanden EHE w.⸗ in allen häusl. Arbeit. 580 ſucht Stellung oder ſpäter als Kraftbetrieb, 1 Elektro⸗ 


i 41. i „Vorm. 10 ä .lerf,, d In. S i. Guts g „ Glei 
Rinkauerſtr. 41. Vormittag Natel, Vorm. 10 Uhr Geſchäft bei Gdynia. ] erf., der poln. Sprache > 1 715 3 Stütze d. Hausfrau Motor eichſtrom 


½10 Uhr Gottesdſt., Pred. Jungmännerverein nachm. Bewerb. m. Zeugniſſen. mächt. nach 3 Mt. Reiſeſod. 
5 J Uhr Gotteshft, Hanges: Lichtbild un 0 altes frei. Offert, mit Lohn nehm. a. Wunſch Unter Oder Hausdame gebraucht, kompl, ver⸗ 
tag vorm. 8%, Uhr Fahrt] anipr. bei fr Station u. anſpr. an Fr. Friedel richt u. Erzieh. d. Kind. . 
990 Mädchen nach Netz. Wäſche unter 5 4429 Reddies, had 
al, e 5 


ecke, 11 Uhr Sonntags⸗ 
ſchule, Nachm.⸗Gottesdſt. 
fällt aus, Donnerstag 


Sonntagsſchulausflug. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg, erb. pow. Mor 


440 Volt, 5,5 P. S. ſtark, 


kauft billigſt. Gefl. An⸗ 
re, Lehrerl. vorh. Ang. u. ade b. Fete erb. fragen unter N. 467 
46411 E. 4645 a. d. Gſt. d. Z. erb. U a. d. Geſchſt. d. Zeitg, erb. Ua. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


3 6: Ihr... . A ebraucht, mit ſicht⸗ 
und Platten. e Chauffeur dass. erb. Kolonfalwaren⸗ ae 10 
Mitwe ohne Anhang, Geſchäft Strackhaar, Biatosliwie 
Coupee 2 figig, mit in meinem Hauſe per 


ad geg. i . Zent 
Pommerell., gut. Char., und Hündinnen. eder en be m Senizum 


, li 
an d. Geſchſt. d. 31g. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. junge Noohen * 1 Koscielna 14, Laden 1, 
Meld. m. Lebenstauf, N | Gxi. beſ. Wirtſchafts⸗ Zragfähigk. a. 19 Str. Sonnige 231 
Suche f. mein. Bruder, fräulein [. Stellg. abſbraun⸗ſchw. geſtromt, zu kaufen. Angeb. unt. ge 2: Zimm.« 
nisabſchr. zu jenden an] 17%, höherer Schulb u. 1.33.11 St od. Land b. Eltern i. D. Y. St.⸗B & 


Frau Gutsbefiger |1jähr. Lehrzeit l. Kunſt⸗ 3 a . on eingetrag., Vater 85cm Stachelbeeren Wirt zu vermiet. Off. u. 


0 anderweitig Stellung. ſchäftl. bewand., ſucht Geſchäftsſt. d. Jeitgerb. Möblierte, auch 1 Schülerinnen, auch 
Kindergottesdienſt. i Geſchäfksſtelle d. Zeitg. Sedzinſec. p. Wyſola, Hebernehme Hof- und re plette Zimm, m. Küche yahrihüler, in gute 
Ev.-luth. Kirche. Bole- Te eh 85 a pom. Wyrzuſkl. 4898] Speicherverwalt., evtl. Berttauensftellg. Fleiſcherei⸗ für Sommerfriſchler zu Fah e Penſion. Frau 


1. Juli d. J. zu vermiet. 


arer Schrift, zu kaufen Zu erfr. Dworcowa 23. 


pow. Woran. 5 U. J⸗Zimm.⸗Whg. 


und. Scheib,, ſofort od. 1. Juli zu ver⸗ 
auch reparaturbedürft. mieten. Wich ung 
zu kaufen geſucht. 2258 nach telef. Anmeldung 

Kleiner, 4ſitz. Pony 4 Twardowski, 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. gut dress. u. abgeführte wagen (Parlwagen) |Sniadeckich 2. Tel. 966. 


neu überholt, ift billig 


abzug. G. Manthey. 
Wagenfabr. Strzelno. |: Zum. 3 Whg. 


Wer tauſcht gut erhalt. ſonn. komfort, m. Bade- 


oltzendorff, Bomoritas, 1. Septbr.geſucht. Off. u. 
a 2774 3.2267 a. d. Geſchſt. d. Z. 


18.8, Sucht u, im all:gärtnerte|ensttell.) bei alleinften. ber Martowſee powſaf e ee 
Gottesdſt, 11¼ Üheginder⸗ Leſegettesdſt., anſchließend forder. bei frei. Station | arbeitsfreudig., junges|ichen Kulturen, ſucht Herrn ohne Gehalt, da Mogilno. 


Aid d, 
„ 1. Etg., a, 
Han Nähe Wollmaztt, für 


Geſch.⸗u. Bürozw. z. vm. 


4030 a. d. Geſchſt. d. Z. Wohnung dirett vom 
W. 2264 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Friedri 
Vorm. 10 Uhr Kinder⸗ Stenotypiſtin Palſchau, Freiſt. Danzig Lehr telle 2 28 J alt jede Menge abzugeben I⸗Zimm.⸗Wohn nur an 
ttesdienſt, nachm. / auh — — W᷑̃ . Pniewy⸗Jamek. 
Frebigtgottesdienſf, anschl. Geſucht zum 1. 7. \ irtin, mit gut. 


romenada 17, Wg. 6. berufst., alleinſt. Dame 
2242 z vm. Zu. erfr. A.⸗Exp. 
Holtzendorff, Pomorſtaß. 


2275 2 


Möbl. Zimmer F 
Benlionen 
Brzoza. III 


Nehme noch Schüler od. 


vermieten. 2261 Ruth Pietſchmann, 
Richard Belinke. IGrudziadzka 15. 07 


Das Bromberger Konservatorium 


veranstaltet Sonnabend, den 10. u. 
Montag, den 12. 6,, im Civil-Kasino 


'seine Schüler-Konzerte. 
Eintritt 99 u. 49 Groschen. 4610 


2, Blatt. 
Bommerellen. 
9. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 
Trauriges Zeichen der Zeit. 


Donnerstag früh hat eine Anzahl arbeits⸗ und angeb⸗ 
lich auch wohnungsloſer Familien — es ſollen deren neun 
ſein — aus eigener Machtvollkommenheit ſich das ſett ge⸗ 
raumer Zeit leerſtehende Dumontſche Geſchäfts⸗ und Wohn⸗ 
haus in der Herrenſtraße (Panſka) zur Wohngelegenheit 
erkoren. Die Leute verſchafften ſich gewaltſam durch Auf⸗ 
brechen der Türen Zugang zum Hausinnern und nahmen 
dort nach Gefallen Quartier. Wie es heißt, iſt noch mehr 
ſolchen Zuzuges zu erwarten, da manche bisher noch nicht 
darin Hauſende ebenfalls die ſchöne Gelegenheit zu nutzen 
und die bisher noch unbeſetzten Ladenräume zu uſurpieren 
die Abſicht haben ſollen. Bei allem Mitgefühl, das jeder 
auch nur etwas ſozial empfindende Menſch für die Opfer 
der jetzigen Kriſis unbedingt haben wird, kann ein ſolches, 
Recht und Geſetz beiſeiteſchiebendes ſelbſtherrliches Vor⸗ 
gehen nimmermehr die Duldung der Ordnungsbehörden 
finden. Deshalb darf man wohl annehmen, daß hier die 
nötige Remedur geſchaffen werden wird. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
29. Mai bis zum 3. Juni d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 17 eheliche Geburten (6 Kna⸗ 
ben, 11 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (2 Knaben, 
1 Mädchen); ferner 12 Eheſchließungen und 10 Todesfälle, 
darunter ein Kind im Alter bis zu einem Jahr (Mädchen). 


x Beftätigung eines Kreistagsbeſchluſſes. Von der Wo⸗ 
jewodſchaft iſt das am 15. 2. d. J. vom Kreistage des Land⸗ 
kreiſes Graudenz beſchloſſene Statut über die im Etats⸗ 
jahr 1933/34 zu erhebenden ſpeziellen Wegegebühren (in Ge⸗ 
ſamthöhe von 181 113 Zioty) beſtätigt worden. In dem Be⸗ 
ſtätigungsbeſcheid wird jedoch bemerkt, daß die Quote in 
Höhe von 18 111,30 Zloty, die in 8 1 des Statuts angegeben 
iſt, eine ſog. Wege⸗Zuzahlung, und nicht eine Gebühr für 
übermäßige Benutzung der Wege darſtellt. * 

Staubentwicklung im Stadtpark gehört nicht zu den 
Annehmlichkeiten, die von den Beſuchern dieſer, ſo oft als 
die „Lunge der Stadt“ bezeichneten öffentlichen Erholungs⸗ 
ſtätte dort erwartet werden. Aber ſolche Stauberzeuger ſind 
3. B. die Kutos, die durch den quer durch den Stadtpark, 
und zwar in unmittelbarer Nähe des Waloͤhäuschens und 
des ſchönen, großen Blumenbeet⸗Arrangements führenden 
Weg fahren. Wenn angeſichts deſſen der Wunſch gehegt 
wird, daß der genannte Weg für die Kraft⸗Gefährte ge⸗ 
ſchloſſen und nur zu Transporten für das Reftaurant zu⸗ 
gelaſſen werde, ſo erſcheint das gerechtfertigt. * 

Gegen Verkehrsſünder geht die Polizei jetzt recht 
forſch vor. Der letzte Polizeibericht regiſtrierte wieder 
nicht weniger als neun Perſonen, die mit ihren Stahlroſſen 
auf dem Bürgerſteige gefahren ſind oder bei Dunkelheit 
kein Licht mit ſich geführt haben. Ebenſo wurden zwei 
Chauffeure notiert, weil ſie die hintere Regiſtriernummer 
ihrer Autos nicht beleuchtet hatten. * 

um ein ſelbſt vereinnahmtes unechtes 10 Zloty⸗Stück 
wieder loszuwerden bezw. dabei mitzuhelfen, haben ſich meh⸗ 
rere Leute in böſe Schwulitäten gebracht. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hatten ſich am Mittwoch der obdachloſe Bäcker⸗ 


geſelle Wactaw Laſota, der Arbeiter Kazimierz Kwiat⸗ 


kowſki, Piotr Sentkowſki, Henryk Skoczek, Frau 
Marta Buſch und Frau Berta Skoczek zu rechtfertigen. 
Marta Buſch erhielt ſ. Zt. bei der Herausgabe von Geld 
in einem en, in dem ſie etwas gekauft hatte, eine 
10 Zloty⸗Münze. Als die B. einige Tage danach für das 
Geld etwas erwerben wollte, erfuhr ſie, daß das Stück falſch 
war. Um nun durch das falſche Geldftüc, deſſen Herkunfts⸗ 
ortes ſie ſich nicht mehr zu erinnern vermochte, keinen vol⸗ 
len Verluſt zu erleiden, gab fie es der Fran Skoczek, damit 
dieſe die Münze irgendwo anbringe, wofür ſie nur 7 Zloty 
abzugeben brauchte. Frau Sk. gab das Gelbdſtück weiter, 
und ſo kreiſte dieſes von Hand zu Hand. Laſota verſuchte 
dafür auf dem Markt eine Mandel Eier zu kaufen, was 
aber mißlang. Eines Tages ging einer der Angeklagten 
zu einem Bäcker, um Brot zu erſtehen und dabei das 
ominöſe 10 Ztoty⸗Stück zu plazieren. Der Bäcker aber er⸗ 
kannte das Falſchſtück, behielt es ein und benachrichtigte die 
Polizei. So kam die ganze Geſchichte zu Ohren der Be⸗ 
Hörde, und die Folge war die Anklage. Die Verhandlung 
endete mit der Verurteilung aller Angeklagten, mit Aus⸗ 
nahme von Piotr Sentkowſfki, der freigeſprochen wurde, zu 
1 Jahr Gefängnis. Jedoch ließ das Gericht, gewiß in An⸗ 
betracht deſſen, daß dieſe unglückſelige 10 Zkoty⸗Schmuggel⸗ 
ſache trotz allem ein gewiſſes Einſehen beanſpruchen ͤönne, 
inſofern Milde walten, als den Angeklagten eine fünfjährige 
Bewährungsfriſt zuerkannt wurde. 5 

X Beftohlenes Auto. Kurt Szamotulſki, wohnhaft in 
Poſen, zeigte der Polizei an, daß aus einem vor dem 
Hauſe Amtsſtraße (Budkiewicza) Nr. 10 haltenden Auto 
zwei Koffer mit Garderobe im Geſamtwerte von 350 Zloty 
entwendet worden ſeien. * 

Fahrraddſebſtahl. Aus dem Korridor des Hauſes 
Gartenſtraße (Ogrodowa) 19 iſt Broniſtaw Brylkowſfki, 
Wieſenweg (Droga Lakowa) fein Fahrrad im Werte von 
90 Zloty entwendet worden. 4 5 


Vereine. Veranſtaltungen a 
und beſondere Nachrichten. 


Goetheſchule. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Veran⸗ 


ſtaltungen unſeres Sportfeſtes (Schulendfeier) am 11. 6., nachm. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 10. Juni 1933. 


angeſchafft werden. Die Lieferung ſoll die hieſige Firma 
Czajkowſki ausführen. 

Den folgenden Beratungsgegenſtand bildete die Erklä⸗ 
rung des Magiſtrats auf das Schreiben von Bürgern der 
Vorſtadt Mocker (Mokre), in dem ſie die Errichtung eines 
Parkes wünſchten. Hier entſpann ſich eine längere Debatte. 
Der Park ſoll in der Gegend zwiſchen der neuen Kirche und 
der Pfarrei angelegt werden und die Verſammlung beſchloß, 
den Magiſtrat zu erſuchen, die Arbeiten durchzuführen und 
ſofort damit zu beginnen. Zum Schluß wurde die Streit⸗ 
ſache Thorn contra Groddeck (Grödek) in geheimer Sitzung 
erledigt. g 1 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Abnahme um 6 Zentimeter und 
betrug Donnerstag früh bei Thorn 0,41 Meter über Nor⸗ 
mal. — Die Stadt paſſierten auf der Fahrt von Danzig 
bezw. Dirſchau nach Warſchau Dampfer „Eleonora“, „Stein⸗ 
keller“ mit 1 Kahn, „Gdanſk“ mit 4 Kähnen und „Franeja“, 
in umgekehrter Richtung „Atlantyk“, „Witek“ und „Za⸗ 
moyſki“. — An der Uferbahn wurden 2 Waggons Zement 
und 13 Waggons Kohlen ausgeladen. nn 


t Anläßlich des 700jährigen Beſtehens der St. Jo⸗ 
hanniskirche, des von dem deutſchen Ritterorden erbauten 
Gotteshauſes in der Altſtadt Thorns, hat der Papſt dieſe 
Kirche zur Würde einer Baſilika erhoben. Gleichzeitig 
wurde der Propſt dieſer Kirche, Prälat Wyſinſki, zum 
Hausprälaten des Papſtes ernannt. * * 


E Die Kanzlei der evangeliſchen Gemeinde im Pfarr⸗ 
hauſe Windͤſtraße (ul. Rözana) 4, iſt bis zum 21. Juni werk⸗ 
täglich nur von 10 — 11 Uhr vormittags geöffnet. * * 


v. Polizeinſpektor i. R. Ernſt Zelz 7. Wie wir jetzt 
erſt erfahren, verſchied am 17. Mai d. J. in Berlin Polizet- 
inſpektor Ernſt Zelz. Der Verewigte war am 7. Juli 1859 
geboren. Seine Militärzeit verbrachte er beim 4. Gren.⸗ 
Regt. Friedrich der Große und ſchlug als Militäranwärter 
zunächſt die Laufbahn der mittleren Gerichtsbeamten ein, 
bis ihm der Magiſtrat Thorn die Polizeinſpektorſtelle über⸗ 
trug. Dieſes Amt verſah Inſpektor Zelz bis zur Beſetzung 
Thorns mit Umſicht und Pflichttreue, geſchätzt von ſeinem 
Stadtchef, geachtet von der Einwohnerſchaft. Reges Inter⸗ 
eſſe bezeigte er auch dem Vereinsleben der Stadt, insbeſon⸗ 
dere widmete er ſich den Aufgaben des Kriegervereins. Dem 
verdienten Arbeiter am Wohle der Stadt folgte auf ſeinem 
letzten Gange eine Aboroͤnung des Thorner Heimatbundes 
mit dem Thorner Banner. Inſpektor Zelz, dem Leben nun 
entriſſen, iſt in die Geſchichte unſerer Stadt eingegangen 
und in den Herzen der alten Thorner wird er unvergeſ— 
ſen ſein. * * 


E Zwecks Nachweis ihrer ariſcher Abſtammung benöti⸗ 
gen viele, jetzt in Deutſchland in Beamtenſtellungen lebende 
ehemalige Thorner die Geburtsurkunden (bezw. Abſchriften) 
und Trauſcheine ihrer Eltern und Großeltern, um deren 
Beſchaffung ſie ſich an hier wohnende Verwandte bezw. Be⸗ 
kannte wenden. — Wie wir erfahren, exiſtieren die preußi⸗ 
ſchen Standesämter erſt ſeit dem 1. Oktober 1874, an wel⸗ 
chem Tage auch das Standesamt in Thorn eröffnet wurde. 
Die Urkunden von Geburten und Trauungen, die vor die⸗ 
ſem Termin (alfo bis zum 30. September 1874) ſtattgefun⸗ 
den haben, ſind daher nicht auf dem Standesamt vorhanden. 
Bei Angehörigen der evangeliſchen und katholiſchen Kirchen 
befinden ſich dieſe urkundlichen Eintragungen in den Kirchen⸗ 
büchern, aus denen die betreffenden Küſtereien Abſchriften 
erteilen. Über die Geburten und Trauungen von Perſonen 


moſaiſcher Konfeſſion liegen alle vor dem 1. Oktober 1874 


erfolgten Beurkundungen im Amtsgericht 


Grodzki). 


v Pfingſtabentener eines Brombergers. Jan Broda 
aus der Nachbarſtadt Bromberg machte zu Pfingſten einen 
Abſtecher nach Thorn und ſuchte am Dienstag den Aus⸗ 
flugsort Barbarken auf, wo er ein „Nickerchen“ im Walde 
machte. Als er wieder erwachte, mußte er zu ſeinem 
größten Entſetzen die Wahrnehmung machen, daß ihm die 
Brieftaſche mit 280 Zloty Inhalt und die Schuhe fehlten. * 


v Herrenloſes Geſpann. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag wurde in der Nähe des Flugplatzes des hieſigen 
Fliegerregiments ein Pferd mit Wagen, auf dem ſich zwei 
Säcke Mehl, ſechs Brote ſowie zwei Decken befanden, 
herrenlos angetroffen. Das Fuhrwerk ſtammt, wie aus 
der an dem Wagen angebrachten Tafel erſichtlich iſt, aus 
Zlotterie hieſigen Kreiſes. Der Name des Beſitzers da⸗ 
gegen iſt unleſerlich. Das Fuhrwerk wurde bei dem 
Polizeipoſten in der Mellienſtraße (ul. Miekiewieza) unter⸗ 
geſtellt und kann dortſelbſt von dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer in Empfang genommen werden. * 


E= Neben zwei kleinen Diebſtählen verzeichnet der 
Polizeibericht vom Mittwoch noch ſechs Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein Vergehen 
gegen die Meldeordnung. — An Feſtnahmen find ver⸗ 
zeichnet: vier wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen, 
eine wegen Baumfrevels im Stadtpark und fünf wegen 
Entziehens von der ärztlichen Kontrolle. Die Betroffenen 
wurden der Burgſtaroſtei zugeführt. Außerdem wurden 
zwei Perſonen in Polizeiarreſt genommen, weil ſie mit 
Inſaſſen des Gerichtsgefängniſſes durch „Kaſſiber“ in Ver⸗ 
bindung getreten waren. i * 


(jetzt Sad 
* * 
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n. Goßlershauſen (Sablonowo), 8. Juni. Der letzte 
Wochenmarkt brachte reichliche Zufuhr und lebhaften 
Verkehr. Butter koſtete 1,00 — 1,10, Eier 0,80 — 0,90, Kar⸗ 
toffeln 1,50 — 1,80 pro Zentner. Der Schweinemarkt brachte 


f 
u 
Wallis, Torun,erb.ases Jagiellonczyka 8. 46251 Leſegottesdienſt. 


Graudenz. 


Nr. 131. 


Teophil Warczak aus Tuchel wurde aus dem Korri⸗ 
dor des Herrn Bonin ein Fahrrad geſtohlen. Es wurde ſo⸗ 
fort der Dieb verfolgt und es gelang, den Täter feſtzuneh⸗ 
men und das Fahrrad ſeinem Eigentümer zurückzugeben. 

Zwei Ladendiebinnen aus Oſterwik wurden im Geſchäft 
der Firma Baczkowſki abgefaßt, als fie verſchiedene 
Stoffe ſtehlen wollten. Die Ware wurde ihnen abge⸗ 
nommen. 

Heute fand hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. Es war ziemlich viel Vieh aufgetrieben, jedoch wurde 
nur wenig verkauft, da die Geldmittel zu knapp ſind. Für 
Rinder wurde gezahlt 70 — 180 Zloty, für Kälber 50 — 90 
Zloty, und Pferde brachten 120 — 250 Zloty. 

Einer Frau Pipiorka wurde in der Kirche eine Hand⸗ 
taſche mit Geld geſtohlen. 

# Neuenburg (Nowe), 8. Juni. Den Verluſt 
zweier Arbeitspferde im hohen Werte von 1500 

Zloty durch Ertrinken derſelben im nahen Hexenſee 
hat das Gut Neuenburg erlitten. Der in einem Kaſten⸗ 
wagen ſich befindende Kutſcher des Fuhrwerks war in ſei⸗ 
ner vollen Bewegung gehemmt, ſo daß er das auf dem ab⸗ 
ſchüſſigen Zuwege zum See befindliche Gefährt im Rollen 
nicht mehr aufhalten konnte. Im letzten Augenblick, als die 
Pferde den See erreichten, gerieten die Tiere in eines der 
vorhandenen tiefen Löcher des Seebodens und der Kutſcher 
konnte ſich nur durch einen Sprung ins Waſſer retten, wäre 
jedoch ebenfalls ertrunken, wenn er nicht durch herbeieilende 
Leute mittels Kahns herausgeholt worden wäre. 

— Tuchel (Tuchola), 8. Juni. Die Staatl. Oberförſterei 
Schwiedt (Swit) bei Tuchel gibt bekannt, daß am Dienstag, 
dem 13. d. M., vorm. 10 Uhr, im Lokal des „Hotel Eilers“ 
hierſelbſt die diesjährige Wieſenverpachtung der 
ſtaatlichen Forſtwieſen bei Sehlen (Zalno), Kreis Tuchel, 
und Rudabrück⸗Schwiedt (Rudzkimoſt⸗swit) gegen Meiſt⸗ 
gebot erfolgen ſoll. n : 

Am Freitag, dem 16. d. M., vorm. 10 Uhr, findet im 
Lokal des „Hotel Eilers“ — von der Staatl. Oberförſteret 
Schwiedt veranſtaltet — ein Holztermin ſtatt. Es ge⸗ 
langt Nutz⸗ und Brennholz aus ſämtlichen Revieren dieſer 
Oberförſterei zum Verkauf. 

Eine furchtbare Feuersbrunſt herrſchte in Lu⸗ 
boſchin (Lubocian), Kreis Tuchel, die morgens gegen 
8 Uhr auf dem Grundſtück des Beſitzers Franz Warczak 
im Wohnhaus ausbrach. Die Flammen wurden auf die Nach⸗ 
bargehöfte durch den ſtarken Wind getrieben, ſo daß bei 
Franz Oſſowſki Stall und Scheune, bei Emilie Waſie⸗ 
niewſki Wohnhaus, Scheune und zwei Ställe, bei Joſef 
Warczak Wohnhaus und Stall vollkommen niederbraun⸗ 
ten. Dank dem eifrigen Zugreiſen der Einwohnerſchaft von 
L. und dem unermüdlichen Arbeiten der Feuerwehr gelang 
es gegen 11 Uhr vormittags, dem weiteren Umſichgreifen 
des Feuers Halt zu gebieten. Der Feuerſchaden iſt erheb⸗ 
lich, die Brandurſache bis jetzt unbekannt. 

P Vandsburg (Wiebork), 8. Juni. In den Nachmittags⸗ 

ſtunden richtete ein kurz andauernder Wirbelſturm 
nennenswerten Schaden in Stadt und Emgegend an 

Dächern, Gebäuden ſowie in den Obſtgärten an. 
Bei dem in den Pfingſtfeiertagen ſtattgefundenen Kö⸗ 
nigsſchießen der hieſigen Schützengilde errang Kauf⸗ 
mann J. Bracka die Königswürde, 1. Ritter wurde 
Kaufmann Urbanek, 2. Ritter Dr. Görſki. 

x. Zempelburg (Sepölno), 8. Juni. Bei dem diesjähri⸗ 
gen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützenbruderſchaft, 
das in üblicher Weiſe im Schützenwäldchen ſtattfand, wur⸗ 
den am 1. Feiertage für beſte Schußleiſtungen 12 Schützen⸗ 
brüder mit Ordensabzeichen dekoriert⸗ Die Königswürde 
errang am 2. Feiertage Kaufmann Edmund Grazik, 1. Rit⸗ 
ter wurde Oberſekretär Twaragowſki, 2. Ritter Gutsbeſitzer 
von Bothe⸗Zahn. Der Abend vereinigte die meiſten Mit⸗ 
glieder im Hotel Adler zu einem gemütlichen Beiſam⸗ 
menſein. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Familie Sadka. n 
Kirchl. Aachrichten. 


Torun, den 8. Juni 1933. 
Sonntag, d. 11. Juni 1983 
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nachm., vom Stadtkrankenhaus aus. 
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Während ſich der Altſitzer Erdmann Dahm -Bukowitz 
bei ſeinem in Danzig wohnenden Sohn beſuchsweiſe auf⸗ 
hielt, erbachen Diebe die Wohnung und ließen alles mit ſich 
gehen, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. Von den Dieben 
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aut u. bill. ausgeführt.“ grau Ida Schmidt pflegung Bad. ſorg 
E. Gobien. Lipowa ? pl 23 Siycznia 3, 1 Tr, fältige Aufſicht. 


Große BU Gertrud Hertzberg, 
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Thorn (Torun). 
Eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung 


ſand Mittwoch nachmittag 6 Uhr ſtatt. Zunächſt wurde die Tuſzewſkacrobla 0, U 


4 immer -Wohng. 


Zuteilung von Terrains zum Bau von Wohnhäuſern an hlt jegli 
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Die verjüngte Kirche. 


Bodelſchwingh verlangt neue Mitarbeiter. 


Amtlich wird mitgeteilt und durch das Conti⸗Bureau 
verbreitet: 

Im Zuſammenhang mit den von der Preſſe geäußerten 
Abſichten, in die Führung der Kirchen jüngeren Kräf⸗ 
ten Raum zu ſchaffen, hat der Reichsbiſchof in der ver⸗ 
gangenen Woche einen weiteren Schritt bei dem Präſidenten 
des Evangeliſchen Oberkirchenrates unternommen und die 
Bitte ausgeſprochen, dahin zu wirken, daß den berechtigten 
Forderungen der jüngeren Generation der Pfarrerſchaft 


und Gemeinden auf Erneuerung der Kirche auch in 


perſoneller Hinſicht nunmehr beſchleunigt Rechnung ge⸗ 
tragen werde. / 

Der Reichsbiſchof ift der überzeugung, daß das Re⸗ 
formwerk nur durchgeführt werden könne, wenn die jun⸗ 
gen, durch den Krieg und den Kampf um die Erneuerung 
des Volkes geformten Kräfte verantwortlich eingeſetzt wer⸗ 
den. Er knüpfte daran die Hoffnung, daß um der entſchei⸗ 
denden Stunde willen, die die Kirche in dieſer Zeit durch⸗ 
lebe, Opfer und Selbſtloſigkeit der Alteren 
erwartet werden könne, auch wenn es für die Betroffenen 
in manchen Fällen ſchmerzlich ſei. Dieſer Schritt des 
Reichsbiſchofs begegnet ſich mit den Abſichten des Präſiden⸗ 


ten Kapler, der bereits vor längerer Zeit aleichlaufende- 


Pläne vor einem verantwortlichen Kreiſe zur Sprache ge⸗ 
bracht hat. Die gleiche Anregung dürfte, wie verlautet, auch 
den übrigen deutſchen Kamen enden zugehen. 1 


Eine Erklärung 
von Landesbiſchof D. Marahrens. 


Auf ſeiten der Kirchenleitung ſieht man den kom⸗ 
menden Entſcheidungen mit größter Zuverſicht ent⸗ 
gegen. Davon zeugt eine Erklärung, die Landesbiſchof 
D. Marahrens einem Vertreter des „Hannoverſchen Ku⸗ 
riers“ gab, in der es heißt: 

Er ſtelle ausdrücklich feſt, daß bei allen Abſtimmungen 
und Vorabſtimmungen ſowohl nach Landeskirchen wie nach 
Einzelſtimmen Paſtor D. Bodelſchwingh ſſtets eine 
klare Mehrheit erhalten habe. 

Das in der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ 
hervortretende ernſte Wollen werde bei der kirchlichen Re⸗ 
formarbeit ehrlich in Anſatz gebracht werden, jedoch könn⸗ 
ten die „Deutſchen Chriſten“ nicht als die für das kirch⸗ 
liche Leben maß geb ende Bewegung anerkannt werden. 

Landesbiſchof Marahrens gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß der Reichskanzler die Entſcheidung der Landes⸗ 
kirchen verſtehen werde, wenn er ſich bereit finden laſſe, 
den deſignierten Reichsbiſchof zu empfangen. Für die Be⸗ 
nennung D. von Bodelſchwinghs ſei nichts anderes als der 
Blick auf die Erforderniſſe einer unſerem Volk verpflichte⸗ 
ten evangeliſchen Kirche maßgebend geweſen. Von einem 
Widerſpruch zum nationalſozialiſtiſchen 
Staat könne nicht die Rede fein. 

Die Deſignierung des neuen Reichsbiſchofs müſſe als 
rechtlich in jeder Beziehung unanfechtbar be⸗ 
zeichnet werden. Solange eine vertragliche Regelung 
zwiſchen dem Reich und der werdenden deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche nicht vorliege, gelte für dieſe Artikel 137 der 
Reichsverfaſſung, der uneingeſchränkt den Religionsgeſell⸗ 
ſchaften des öffentlichen Rechts die Freiheit in der Beſetzung 
ihrer öffentlichen Amter gewähre; auch einer Zuſtimmung 
des Kirchenvolkes bedürfe es nicht. Ob ſpätere Wahlen eine 
ſolche Zuſtimmung erfordern, werde von der Geſtaltung der 
neuen Verfaſſung abhängen. 5 


Kundgebung der Sydower Bruderſchaft. 


Die im Jahre 1922 begründete Sydower Pfarrerbruder⸗ 
ſchaft, die geſchloſſen hinter dem neuen Reichsbiſchof D. von 
Bodelſchwingh ſteht, rief die Evangeliſchen Berlins zu 
einem Gottesdienſt im Berliner Dom am Mitt⸗ 
woch, dem 7. Juni 1933, 20 Uhr, auf, der als „Bekenntnis⸗ 
handlung der lebendigen Gemeinde“ gedacht war. An dem 
Gottesdienſt haben Pfarrer⸗ und Laien⸗Abordnungen aus 
dem geſamten evangeliſchen Deutſchland teilgenommen. Des 
Reichsbiſchofs Wort von der „bekennenden Kirche“ ſoll in 
entſcheidungsvoller Stunde der Kirche aus dem Zuſammen⸗ 
hang mit der Gemeinde und aus eigener Gewiſſensnot durch 
dieſen Gottesdienſt Geſtalt gewinnen für alle, denen Gottes 
Wort in unſerem Volk ſtärkſtes Anliegen iſt und denen die 
lebendige Gemeinde, d. h. die Schar der von Chriſtus ent⸗ 
zündeten, in ſeinem Geiſt wollenden und nach ſeinem Wort 
handelnden Menſchen als der Kern der Kirche gilt. 

Die Predigt hielt der Führer der Sydower Pfarrer⸗ 
bruderſchaft Pfarrer Georg Schulz⸗Wuppertal⸗Barmen, 
die Liturgie der Reichsbeauftragte für Innere Miſſion der 
deutſchen evangeliſchen Kirche D. Fee p- Berlin. 


* . f 
Ein auslanddeutſcher Biſchof | 
| zum Wiſchofsſtreit. 


Der deutſch⸗evangeliſche Biſchof von Südſlawien, Dr. 
Popp⸗Agram, empfing einen Vertreter der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ und äußerte ſich in dieſer Beſprechung auch über 
die kirchenpolitiſchen Vorgänge im Reiche. Biſchof Popp 
führte dabei u. a. aus: 5 


„In Südſlawien iſt die deutſche evangeliſche Kirche die 
einzige Kirche, die ihren Biſchof vollkommen frei 
wählt, bei allen anderen Kirchen ſchaltet ſich der Staat 
ein. Wir find ſtolz auf dieſe proteſtantiſche Freiheit, die 
uns der jugoſlawiſche König gewährt hat, und verſtehen 
es nicht, daß in Deutſchland der Verſuch gemacht wird, 
den Reichskanzler als kirchliche Autorität aus⸗ 
zuſpielen. h 


Wir evangeliſchen Auslandsdeutſchen erwarten, 

daß der Streit um den Reichsbiſchof ſchnellſtens 

dadurch beendet wird, daß die „Dentſchen 

Chriſten“ die Betrauung Fr. von Bodel⸗ 
ſchwinghs anerkennen. 


„Ich muß ſagen, daß die kirchlichen Vorgänge im Reiche 
auf uns deprimierend wirken. Gebe Gott, daß die evange⸗ 


liſche Kirche Deutſchlands bald aus den Machtkämpfen her⸗ 


auskommt und geſchloſſen ihren Dienſt am Volke aufnimmt. 
Wir glauben, daß gerade Reichsbiſchof v. Bodelſchwingh 
durch ſeine bisherige Arbeit der geeignete Führer für eine 
Kirche iſt, die im deutſchen Volke Verkündigung und ſoziale 
Liebesarbeit treibt. Mögen die „Deutſchen Chriſten“ bald 
einfehen, daß das geſamte evangeliſche Auslands deutſchtum 
ihre jetzige Aktion mit Sorge betrachtet.“ i 
0 


Reichsbiſchof mit überwältigender Mehrheit gebilligt. 
drei Landeskirchen mit 8 Stimmen ſtimmten ausdrücklich 


Die Biſchofs⸗Abſtimmung. 


Von kirchenamtlicher Seite werden nunmehr die A b⸗ 
ſtimmungsergebniſſe in der Reichsbiſchofs⸗ 
frage mitgeteilt. Nach den protokollariſchen Aufzeichnun⸗ 
gen wurde am Abend des 26. Mai zunächſt ein Antrag 
D. Rendtorff, der das Amt des Reichsbiſchofs dem 
Wehrkreispfarrer Müller übertragen ſehen wollte, mit 
55 gegen 31 Stimmen abgelehnt. Abgeſtimmt 
wurde nach Stimmwerten, die in der Kirchenbundver⸗ 
faſſung feſtgelegt ſind. Die Zahl der Stimmen, über die die 
einzelne Landeskirche verfügt, richtet ſich nach ihrer Seelen⸗ 
zahl. Nach Kirchen gezählt, ergab ſicheine Mehrheit 
von 13 Stimmen gegen den Antrag, eine Minderheit 
von 11 Stimmen dafür. 


Bei einer weiteren Abſtimmung wurde ein Antrag, wo⸗ 
nach die Verſammlung in dem für das Amt des Reichs⸗ 
biſchofs auserſehenen Paſtor D. von Bodelſchwingh 
die gewteſene Perſönlichkeit erkennt und beſchließt, ihm das 
Amt anzutragen, mit 52 gegen 28 Stimmen angenommen 
(11 Kirchen dafür, 8 Kirchen dagegen). 


Am Sonnabend, dem 27. Mat, wurden dann bei der 
entſcheidenden Schlußabſtimmung die von den Bevollmäch⸗ 
tigten des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes unter- 


nommenen Schritte, insbeſondere auch hinſichtlich der Nomi⸗ 


nierung des Paſtors D. von Bodelſchwingh als künftigen 
Nur 


dagegen. 5 
* 


Furore Belgico diruta. 


Im Jahre 1914 ging beim Kampfe deutſcher Truppen 
gegen belgiſche Franktireure die Bibliothek der 
Univerſität Löwen in Flammen auf und 
brannte nieder, das Gebäude wurde nach Friedensſchluß 
aus amerikaniſchen Spenden wiederhergeſtellt. Der 
amerikaniſche Architekt Whitney Warren ließ an der 
Baluſtrade der neuen Bibliothek die Inſchrift anbringen: 
„Furore Teutonico diruta, donato Americano restituta.“ 
„Durch deutſche Zerſtörungswut vernichtet, durch 
amerikaniſche Freigebigkeit wieder aufgerichtet.“ Gegen 
dieſe in ihrem erſten Teile geſchichtlich falſche und ſittlich 
verwerfliche Inſchrift wurde ein deutſcher Proteſt 
eingelegt. Die weithin ſichtbaren Buchſtaben wurden ent⸗ 
fernt, wieder einmal angebracht, wieder entfernt, es gab 


— 


einen Streit zwiſchen dem Rektor der Univerſität und dem 
amerikaniſchen Architekten, der die Inſchrift als in⸗ 
tegrierenden Teil des baulichen Kunſtwerkes bezeichnete; 
nach langem Hinundher blieb Warren aber im Unrecht. 
Man ließ aber lange Zeit verſtreichen, bis die Gemüter 
ſich beruhigt hatten; erſt vor vierzehn Tagen wurde die 
durch die Auf⸗und⸗Ab⸗Montage mitgenommene Baluſtrade 
erneuert, ohne Inſchrift natürlich. Damit wäre die ganze 
Angelegenheit erledigt geweſen, wirkte ſich nicht der 
Deutſchenhaß Warrens von neuem in einem ſeiner 
belgiſchen Gehilfen aus. In der Pfingſtnacht begab 
ſich dieſer Gehilfe auf die Baluſtrade und zerſtörte ſie durch 
Beilhiebe. Hunderte von Menſchen ſahen von der 
Straße aus dem wahnſinnigen Werke zu, auch belgiſche 
Gendarme darunter, aber man ließ den Mann ruhig ſein 
Werk vollenden, — dann erſt nahm man ihn feſt. So ſteht 
nun das Bibliotheksgebäude wiederum ohne Baluſtrade da. 
Herrn Warren aber iſt jetzt Gelegenheit gegeben, in 
Amerika neue Mittel für den Baluſtradenbau aufzutreiben 
und ſeine künſtleriſchen Fähigkeiten an einer neuen In⸗ 
ſchrift zu betätigen, die da heißen müßte: „Furore Belgico 
diruta, donato Americano restituta.“ „Durch 
belgiſche Zerſtörungswut vernichtet, durch amerikaniſche 
Freigebigkeit wieder aufgerichtet.“ f 


Kleine Rundſchau. 
Der Veſuv in Tätigkeit. 


Der am Sonnabend begonnene Prozeß am Ausbruch 
des Veſuvs hat unverhofft einen größeren Um⸗ 
fang angenommen. Der am Fuße des gegenwärtig in 
Tätigkeit befindlichen Ausbruchskegels ausgebrochene Lava⸗ 
ſtrom hat ſich gegen Nordoſten bis zum tiefſten Rand des 
großen Kraters ausgedehnt und fließt in verſchiedenen Ver⸗ 
zweigungen ins Valle dell' Inferno hinunter. Der Haupt⸗ 
ſtrom hat eine Breite von zwei Meter und rückt mit 
einer Geſchwindigkeit von acht Metern in der 
Sekunde vor. 


Profeſſor Malladra, der Direktor des Veſuvobſer⸗ 
vatoriums, rechnet mit einer mehrtägigen Ausbruchs⸗ 
tätigkeit, die jedoch kaum bis zur Ebene vordringen werde, 
wenn nicht eine unerwartete Stärkung des jetzigen Aus⸗ 
bruchs eintritt. Vorläufig bietet der Ausbruch beſonders 
zur Nachtzeit von den Veſuvdörfern aus einen phan⸗ 
taſtiſchen Anblick für die Fremden. 


— 


Dentichland gegen Japan. 
Schwere Aufgabe der deutſchen Davispokalſpieler. 


Am Freitag, dem 9. Juni, ſpielt Deutſchland in 
der 3. Runde der Davispokalkämpfe gegen Japan. 
Um die deutſchen Erfolgsausſichten iſt es wenig gut be⸗ 
ſtellt. Es müßte ſchon ein Wunder geſchehen, wenn 
Deutſchland gewinnen ſollte. 

Die deutſche Mannſchaft ſtützt ſich allein auf den 
Spitzenſpieler Freiherrn von Cramm, der wirklich ein 
Spieler von internationalem Format iſt. Jaenecke, 
der zu Beginn dieſes Jahres eine Enttäuſchung nach der 
anderen gebracht hat, konnte jetzt endlich an ſeine große 
Form des Vorjahres wieder anknüpfen. Er errang beacht⸗ 
liche Erfolge im Rot⸗Weiß⸗Turnier in Berlin und ſcheiterte 
erſt an Roderich Menzel. Der Deutſchböhme gehört zu 
den internationalen Tennisgrößen. Allerdings hat er be⸗ 
reits den Höhepunkt ſeines Könnens überſchritten. Ver⸗ 
glichen mit Menzel bekommt man einen Aufſchluß über die 
Spielſtärke Jaeneckes, der möglicherweiſe den zweiten 
Einzelſpieler der Japaner, Nunci, ſchlagen kann, der 
aber keine Ausſichten gegen Satoh hat. . 

Ganz anders liegen die Ausſichten der weiteren Ent⸗ 
wicklung von Cramms. Seitdem Deutſchlands Spitzen⸗ 
ſpieler durch ſein großes Match gegen den Südafrikaner 
Spence in Hamburg, das er als ganz junger und un⸗ 
bekannter Spieler nur knapp verlor, mit einem Schlag 
bekannt geworden war, hat er ſeine Form von Jahr zu 
Jahr verbeſſert. von Cramm beſitzt unter allen deutſchen 
Tennisſpielern die größte Begabung. Er ſpielt das voll⸗ 
kommenſte, natürlichſte Tennis. Techniſche Schwächen be⸗ 
ſitzt er nicht. Es iſt ihm auch gelungen, ſein Spielrepertoire 
ſo zu erweitern, daß er für die Großen des weißen Sports 
in zunehmendem Maße eine reelle Chance beſitzt. Die 
empfindlichſte Schwäche von Cramms beſtand in ſeinem 
verhältnismäßig geringen Stehvermögen. Gerade durch 
ſeinen Kampf gegen Roderich Menzel hat von Cramm aber 
bewieſen, daß er dieſe Schwäche überwunden hat. 

Etwas anderes dagegen iſt es mit der Nervoſität 

Cramms. Es iſt ſchon oft vorgekommen und kommt 
immer wieder vor, daß von Cramm plötzlich die Nerven 
verliert bzw. ſeine Schläge nicht mehr in der Gewalt hat. 
Das iſt nun allerdings ein Fehler, der durch kein noch ſo 
intenſives Training beſeitigt werden kann, eine Schwäche 
übrigens, die alle Tennisſpieler der Welt in mehr oder 
minder ausgeprägtem Maße haben. Sie beruht darauf, 
daß im Laufe eines oft über zwei Stunden währenden 
Matches jeder Kämpfer, da die Spannung nicht gleich⸗ 
mäßig anhält, die Kontrolle über ſeine Schläge verliert 
und Zeit braucht, um ſie wieder zu bekommen. 
jedenfalls Deutſchland einen 
ganz großen Klaſſeſpieler, der dem Japaner Satoh zu⸗ 
mindeſt ein offenes Gefecht liefern wird. Ebenſo wie 
von Cramm um mehr als eine Klaſſe beſſer iſt als die 
nächſtbeſten deutſchen Tennisſpieler, überragt Satoh die 
anderen japaniſchen Spieler um ein Beträchtliches. Satoh 
gehörte in Paris zu den letzten Vier. Er hat vor allem 
Perry geſchlagen, und damit ſeine große augenblickliche 
Form unter Beweis geſtellt. Wenn Deutſchland überhaupt 
eine Chance haben ſollte, den Davispokalkampf gegen 
Japan zu gewinnen, ſo müßte von Cramm Satoh ſchlagen. 
Der Form nach ſteht der Deutſche vor einer nicht zu löſen⸗ 
den Aufgabe. Es bleibt nur die Hoffnung, daß von Cramm 
beim Davispokalkampf ſich ſelbſt übertrifft. 
Von den fünf Punkten, die in vier Einzeln und in 
einem Doppel zu erzielen ſind, hat Deutſchland nur einen 
ſicheren Gewinnpunkt, das Spiel von Cramms gegen 
Nunei. Der Sieg des zweiten Einzelſpielers gegen Nunei 
iſt unſicher, ebenſo wie der Kampf von Cramms gegen 
Satoh. Das Doppel muß nach der glänzenden Form der 
Japaner, die dieſe in Paris bewieſen haben, als verloren 
gerechnet werden, ebenſo wie das zweite Einzelſpiel gegen 
Satoh. Rein rechnungsmäßig ſteht es alſo 3:2 für Japan. 
Trotz dieſer wenig günſtigen Ausſichten darf man damit 
rechnen, daß die deutſchen Vertreter bis zum Außerſten 
kämpfen werden. f 


In von Cramm beſitzt 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 11. Juni. 


Königswu fen. 
06.15: rang der wichtigſten Abenduagriier. Anſchl.: 
Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.00: Stunde des Landwirts: Das 
Entſchuldungsproblem in der Land 08.30: V en: 


Einführungsfeier für den ba 
10.05: B 


11.30: Von Leip⸗ 
zig: ⸗Kantate. 12.00: Zum Roten⸗Kreuz⸗Tag in Berlin. An⸗ 
ſprache des Herrn Miniſterpräſidenten Göring. 12.30: Von Ham⸗ 
burg: Konzert. 13.00: Von Hamburg: Konzert⸗Fortſ. 14.00: 
Stunde der Unterhaltung. 14.25: Kinderſtunde. 14.45: Ernit 
Leibl. Ein Grenzlanddeutſcher. Sudetendeutſche Dichtungen 
15 10: Egon von Kapherr: Das deutſche Weidwerk, ſeine ethiſche 


8 16.00: ertragung der Deutſchen 
Kunſtflugmeiſterſchaft. Flughafen Berlin. 17.00: Von allem 
etwas (Schallplatten). 18.30: Mandolinen⸗Orcheſterkonzert. 19.20: 
Max Jungnickel: Friedrich Lienhard, ein Künder und Ahner die⸗ 
ſer Zeit. 19.40: „Der Fremde“, ein Imenfpiel von Friedrich 
Lienhard 20.00: Von München: Aben 21.40: Von Lan⸗ 
genberg: 15 Minuten Deutſche Fußballmeiſterſchaft. 22.00: Wetter⸗ 
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Zeitfunk. 


5 zert. 08.1 Orgelkonzert. 09.25 chf 
6.90: enkonzert. 15: Orgelkonzert. : Schachfunt. 
09.55: Glockengeläut. 10.00: Katholiſche Morgenfeier. 11.30: Von 
Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Aus d. Bergelgarten in Brieg: 
Konzert des Trompeter⸗Korps des 8. (Preuß.) Reiter⸗Regiments. 
14.10: Zum 25jährigen Jubiläum des Vereins für Aquarien⸗ 
und Terrartenkunde. 14.85: S Minuten für die Land⸗ 
. 15.00: Kinderfunk. 18.90: Deutſche Volksliederduette. 
20.00: Wuunſchkonzert. 22,30—24.00: Tanz⸗ und 

Unterhaltungsmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.20 08.00: Von Danzig: Konzert. 10.00: Aus der Sankt⸗Marien⸗ 
kirche Danzig: eee 11.35: Lyrik. 12.00: Von Leipzig: 
Konzert. 14.30: Jugendſtunde. 15.00: Heitere Lieder aus 4 Jahrh. 
15.40: Kinderfunk. 16 15: Konzert. 18.20: Soliſtenkonzert. 10.30: 
Die volksbiologiſchen Grundlagen der Freiheitsbewegung. 20.00: 
Orcheſterkonzert. 21.00: Von der Waldbühne Braunsberg: Rütli⸗ 
Szene von „Wilhelm Tell“ von Friedrich von Schiller. 21.90: 
Orcheſterkonzert (Fortſetzung). 22.00: Nachrichten des Drahtl. 
Dienſtes, Sport. Anſchl. bis 24.00: Übertragung von Berlin. 


Warſchau. . 
12.15: Leichte Muſik. 15.05: Muſik. 16.90: platten. 17.00: 
Vortrag. 17.15: Unterhaltungskonzert. 20.00: Vom Lazienki⸗Park 
in Worſchau: Volkstümliche Beranftalinug des polniſchen Jugend⸗ 
verbandes. — Muſik, Volkslieder, Rezitationen, Anſprache des 
Präſidenten der polniſchen Fugendvereinigung. 22.00: Tanzmuſik. 
22.45: Tanzmuſik. 


Brieflaiten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme ragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— — 


* 

„Nr. 1020 Rom.“ Die Veranlagung zur Kirchenſteuer evan⸗ 
geliſcher Gemeinden erfolgt nach den alten preußiſchen Grund⸗ 
fätzen, die hier noch in Geltung find. Auf Ihren Fall angewandt 
bedeutet dies, daß die Eigentümerin des franglichen Beſitzes nach 
ihrer Grundſteuer veranlagt wird. Sie ſelbſt als Verwalter des 
Beſitzes müſſen natürlich gleichfalls Kirchenſteuer bezahlen; Ihre 
Veranlagung zu dieſer Steuer erfolgt auf der Grundlage Ihrer 
Einkommenſteuer, und zwar als prozentualer Zuſchlag zu dieſer 
Steuer. Wie hoch die Kirchenſtener iſt, ob fie nun auf der Grund⸗ 
lage der Grundſteuer oder als Zuſchlag zur Einkommneſteuer ver⸗ 
anlagt reſp. erhoben wird, hängt von dem Stenerbedarf der 
Kirchengemeinde und von der Steuerkraft der Mitglieder der 
Kirchengemeinde ab. zit die Gemeinde 
ſteuerkräftig, dann halten ſich die Kirchenſteuern in mäßigen Gren⸗ 
zen; iſt die Gemeinde klein — was infolge der ſtarken Abwande⸗ 
rung häufig der Fall tft — dann muß ſich die Steuer naturgemäß 
D ſelbſt wenn der Kirchenetat aufs Sparſamſte aufgeſtellt 
wird. 


roß und ihre Mitglieder 


1 


r 


Das Liebeswerben um Sowietrußlund. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der polniſchen Preſſe wird Sowfetrußland beinahe 
ſchon wie ein befreundeter Staat behandelt. Es ſieht 
darnach aus, daß zielbewußte Beſtrebungen im Gange ſind, 
um in der politiſchen Offentlichkett die Stimmungen und 
die Atmosphäre zu verbreiten, welche den maßgebenden 
Faktoren für die Anbahnung einer engeren polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit als erforderlich erſcheinen. Natür⸗ 
lich iſt nur von einer Zuſammenarbeit auf außenpolitiſchem 
Gebiete die Rede, als dem einzigen Schutz gegen die Ge⸗ 
fahren des Fernbleibens Polens von allen weſt⸗ und mittel⸗ 
europäiſchen Pakten und Kombinationen. Man möchte, daß 
ſich die ruſſenfreundliche Stimmung genau innerhalb der 
Grenzen des außenpolitiſchen Intereſſes halte und nicht 
um eines Haares Breite ſich in Gebiete vorwage, wo die 
Sicherheitsorgane die beſtehende innerpolitiſche und die 
jetzige privatwirtſchaftliche (oder richtiger: ſich euphemiſtiſch 
als . bezeichnende) Ordnung ſtreng be⸗ 
wa 


Das Publikum iſt immer ein wenig dümmer oder ein 
wenig klüger, als die Behörden es haben möchten. Es ver⸗ 
mag daher in ſeinen Stimmungen die ſcharfe Grenze zwi⸗ 
ſchen Außenpolitiſchem und Innerpolitiſchem nicht recht 
einzuhalten, was oft die ſeltſamſten Verwirrungen ver⸗ 
urſacht. Der einfache Bürger, — der ſelten ein ſchlauer 
Politiker iſt — kann die täglichen Verſicherungen der pol- 
niſchen Preſſe von den Fortſchritten der freundſchaftlichen 
Beziehungen Polens zu Rußland nicht leſen, ohne ſich in 
der Überzeugung zu befeſtigen, daß der formelle Abſchluß 
eines polniſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes doch nur eine Frage 
der allernächſten Zukunft ſein könne. Iſt er hitzigeren 
Temperaments, kann es ihm paſſieren, daß er 3. B. unter 
dem Eindrucke der Herzlichkeiten, die der polniſche Geſandte 
Eukaftewiez in Minſk, dem Sitz der weißruſſiſchen Sowjet⸗ 
regierung, geäußert hatte und die ihm die P. A. D. genau 
wiedergibt, daß er unter dem Eindrucke der ihm alſo amt⸗ 
lich dargebotenen Lektüre, z. B. im Cafe — plötzlich aus⸗ 
ruft: „Es lebe die Sowjetunion!“ Das gibt gleich eine Ver⸗ 
haftung und einen Prozeß wegen kommuniſtiſcher Agitation, 
wegen Verdachts der Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen 
Partei und dergleichen. Es iſt möglich, daß das Gericht 
dem unbeherrſchten Enthuſiaſten Glauben ſchenkt, wenn 
dieſer verſichert, er hätte, als er „es lebe die Sowjetunion!“ 
ausrief, die Sowjetunion als künftigen, ſehr erwünſchten 
Bundesgenoſſen Polens, nicht aber als einen Staat ge⸗ 
meint, der Polen zum Vorbild für die Geſtaltung der 
inneren Ordnung und der Wirtſchaftsverfaſſung zu dienen 
hätte, denn er verabſcheue die Sowjets, wenn er ſie auch, 
als guter Patriot, eng an Polen binden möchte.. Mög⸗ 
lich, daß das Gericht dieſe Entſchuldigung gelten läßt; es 
iſt aber auch ebenſo möglich, daß der Prokurator zum An⸗ 
geklagten jagt: „Seien Ste nicht fo ſchlan; wir kennen uns 
in derlei Schlichen genügend aus!“ und daß das Gericht ſich 
dieſer Meinung anſchließt. 

Hinter den Beziehungen zwiſchen Polen und den 
Sowjets lauert ein ganzer Wald von Paradoxen, welche 
die dünne Grenzlinie zwiſchen Außenpolitiſchem und Innen⸗ 
politiſchem überwuchern und es tun müſſen, weil dies im 
Weſen der menſchlichen Pſyche liegt. Wie die innerpolitiſche 
Umwälzung in Deutſchland eine Reihe von Umlagerungen 
in der außenpolitiſchen Orientierung verſchiedener Bevöl⸗ 
kerungskreiſe in Polen bewirkt hat — auf die wir hier 
nicht näher eingehen wollen —, fo kann andererſeits auch 
eine tiefer greiſende Wendung in der Außenpolitik Polens 
im Sinne einer entſchiedenen Einbeziehung in die ruſſiſche 
Sphäre nicht ohne Einfluß auf das innerpolitiſch⸗ſoziale 
Gebiet bleiben. übrigens werden kommuniſtiſch gefärbte 
Ideen heutzutage ohne Mitwirkung kommuniſtiſcher Par⸗ 
teien und unter anderen Bezeichnungen viel leichter und 
gründlicher realiſiert. 


Wie die Welt heute ausſieht, iſt doch nicht zu verkennen, 
daß ſich die Innenpolitik in ſteigendem Maße den außenpo⸗ 
litiſchen Zielen unterordnet, weil ſchließlich alles Wohl und 
Wehe von Völkern nur von der Löſung der außenpolitiſchen 
Probleme abhängt. Wir leben in der Periode der Geburt 
von Staatenkomplexen neuer Art. Wird die Bildung der⸗ 
ſelben endgültig erfolgt ſein, wird ſich eine Vereinheitli⸗ 
chung ber politiſchen und ſozialen Verhältniſſe innerhalb 
der verbündeten Staaten zwangsläufig und auf eine an⸗ 
dere Weiſe als nach den bisher üblichen Methoden ergeben. 


Solange aber die Geburtswehen der internationalen 
Neugeſtaltungen noch nicht überſtanden ſind, ſind die inner⸗ 
politiſchen Verwirungen in verſchiedenen Ländern, unver⸗ 
meidliche Erſcheinungen. 


Die Schickſalsfrage jedes Staates liegt im 
Außenpolitiſchen. Alles Innerpolitiſche iſt aber 
verfänglich, iſt leicht veränderungsfähig. Gegenſätzliche 
Tendenzen durchſetzen und vermengen ſich und ergeben am 
Ende irgendein Gemiſch, das der Maſſe am beſten behagt. 
Auch in Polen wird ein Gemiſch gebraut, das letzten Endes 
die Geſtalt eines ſozialen und nationalen Radi⸗ 
kalismus annehmen wird; die Beſtandteile desſelben 
find in den Jugendorganiſationen ſowohl des Obwiepol 
als auch der Sanacja gegeben. Dieſe Entwicklung vollzieht 
ſich beinahe automatiſch. Sie iſt aber für die Zukunft 
Polens nicht entſcheidend. 


Die Entſcheidung kann nur vom Außenpolitiſchen her 
kommen. In der Erkenntnis deſſen ſind offenbar die füh⸗ 
renden Geiſter aller politiſchen Lager in Polen heute ſchon 
einig. Die Übereinſtimmung geht noch weiter. Was daran 
richtig iſt, iſt ſchwer zu erkunden, aber bezeichnenderweiſe 
geht in den Warſchauer Volksmaſſen die Mär, daß an der 
ausſchlaggebenden Stelle Pläne erwogen werden, denen 
die Idee einer engen Bindung mit Rußland zu⸗ 
grunde liege. Dieſe Mär wird mit beifälligen Kom⸗ 
mentaren und Ausſchmückungen verſehen und emſig weiter 
geleitet, was immerhin ein Stimmungsſymptom iſt 


Uunterdeſſen machen auf verſchiedenen Gebieten die pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Annäherungsbeſtrebungen Fortſchritte. Es 
gibt nicht nur einen wachſenden Handels verkehr 
zwiſchen den beiden Staaten, ſondern auch einen offtziell 
kontrollierten und geſchützten kulturellen Austauſch, 
5. B. in Geſtalt ſowjetruſſiſcher Kunſtausſtellungen in Polen 
und polniſcher in Sowjetrußland. 
Austauſch von Komplimenten zwiſchen der 
Sowjetpreſſe und der polniſchen Regierungspreſſe. Die 
Gedankengänge der „Szwietja“ bezüglich des Vierer⸗Paktes 
finden einen ſtarken Anklang bei der geſamten volniſchen 
Preſſe und regen eine Diskuſſion an, in welcher Sanacja 
und Endecja einander ergänzen, 


‚ausgeplündert 


Es gibt auch einen 


In den letzten Tagen iſt ein Beſtreben zu bemerken, 
den Gang der Ereigniſſe zu beſchleunigen. 
Gleichzeitig mit unverhohlenen, ſehr bitteren Außerungen 
der Enttäuſchung über die Politik Frankreichs und der 
Entente mehren ſich die Aufmunterungen an die Adreſſe 
Moskaus, einen entſcheidenden Schritt zu tun. Gelegent⸗ 
lich werden dieſe Aufmunterungen recht ungejtün Man 
verweiſt auf die Schlappen der ſowjetruſſiſchen Politik im 
Fernen Oſten und erinnert Moskau an die Notwendigkeit, 
ſich im Weſten zu ſichern. Rührend iſt z. B. folgende Stelle 
in den Ausführungen der „Gazeta Warſzawſka“! : 

„Sowjetrußland — ſagt das Organ des angeblich einzig 
richtigen polniſchen Nationalismus — muß mit den Ge⸗ 
fahren rechnen, die im Laufe der Zeit aus dem aſiatiſchen 
Gebiete auf das europäiſche Terrain ſeiner Politik über⸗ 
greifen können. Dieſe Gefahren hängen nämlich mitein⸗ 
ander zuſammen. Der einzige Ausweg für Rußland wird 
immer mehr das Suchen nach Möglichkeiten eines freund⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenlebens mit ſeinen unmittelbaren 
weſtlichen Nachbarn, welche kein Intereſſe daran haben, 
daß Rußland zu einer wirtſchaftlichen Kolonie und zur 
Sphäre der politiſchen Einflüſſe der imperialiſti⸗ 
ſchen Weſtmächte wird. In dem in der Organiſierung 
begriffenen neuen Syſtem der europäiſchen Po⸗ 
litik zeichnet ſich immer klarer die ſelbſtändige politiſche 
und wirtſchaftliche Rolle Polens ſowie der ihm angenäher⸗ 
ten kleineren Staaten ab. 

„Es iſt dies (Hört! hört!) derjenige Teil Europas, wo 
die großkapitaliſtiſche und imperialiſtiſche Politik nicht die 


Grundlage des Lebens und der Entwicklung der Staaten 
bildet und wo daher der Zuſammenbruch der henti⸗ 
gen Wirtſchaftsſtruktur nicht ſolche Folgen nach 
ſich zieht, wie in den anderen europäiſchen Staaten. 

dieſem Umſtande werden unſere Staaten raſch zur ernſt⸗ 
lichen Geltung in der europäiſchen Politik kommen, werden 
ihr einen neuen Stempel aufdrücken und ihr Schickſal be⸗ 
einfluſſen. Rußland ſollte die ſich vorbereitenden Anderun⸗ 
gen früher als andere begreifen und daraus eine ihm nütz⸗ 
liche Lehre ziehen. Das erfordert aber ſeinerſeits eine 
vollſtändige Anpaſſung ſowohl an ſeine Rolle, als auch an 
die Intereſſen ſeiner unmittelbaren Nachbarn. Unter an⸗ 
derem iſt eine der Bedingungen dieſer Anpaſſung die: der 
Verzicht auf das kommuniſtiſche Apoſtolat außerhalb feiner 
Grenzen und auf jeden Berſuch, ſich der deutſchen Außen⸗ 
politik zu fügen.“ 

Kann eine Werbung dringlicher ſein? Was den erſten 
Teil der „Bedingung“ betrifft, die die Endecja ſtellt, fo ist 
dieſer Wunſch leicht zu erfüllen. Warum ſollen denn die 
Sowjets nicht gerne auf das „Apoſtolat“ verzichten, wenn 
der Zuſammenbruch der jetzigen Wirtſchaftsſtruktur auch 
ohne dieſe Mühewaltung der Sowjets vonſtatten gebt, wie 
die „Gazeta Warſzawſka“ ausdrücklich behauptet? 

Wenn die Endecja keine innerpolitiſchen Bedenken hat, 
ſo werden die führenden Faktoren des Regierungslagers 
um ſo weniger Grund zu Bedenken haben! Rußland 
braucht alſo nur zu wollen. Auf Rußland kommt es an. 


0 


Es gürt in der Sowjetunion 


Dem vatikaniſchen „Oſſervatore Romano“ gehen 
aus der Sowjetunion über Riga und Warſchau be⸗ 
merkenswerte Berichte zu, die erkennen laſſen, daß die 
Gärung in der Bevölkerung ſtark fortſchreitet. 

Ein lettländiſcher Großkaufmann, der aus Moskau in 
Riga wieder eingetroffen iſt, berichtet darnach, daß ein 
Attentat auf die ſtaatlichen Warenmagazine der 
„Torgſin“ im Herzen der Hauptſtadt verübt wurde, obwohl 
ſich in nächſter Nähe die Kaſernen der Roten Armee be⸗ 
finden. Eine Gruppe von 300 Arbeitern, darunter auch 
Frauen, zum Teil bewaffnet, überfiel in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden zwei der größeren Magazine und ſchlug die Fenſter 
ein. Auch wurden die Türen durch Axthiebe zertrümmert. 
Bis die Polizei kam, waren die Magazine völlig 
Die Arbeiter ließen in den Maga⸗ 
zinen ein Plakat zurück, 
gefordert wird, ihrer Not durch Plünderung der Torgſin 
ein Ende zu bereiten. Die gleichen Mlarate, die in 
Geheimdruckereien hergeſtellt ſind, wurden in vielen 
Vierteln der Stadt angeſchlagen. 

Es iſt das erſtemal ſeit 1920, daß ſich eine derartige 
Plünderung der Torgſin zuträgt, die bekanntlich Waren 
gegen ausländiſche Valuten und nur gegen dieſe abgibt. 
Auch gegen Goldſchmuck können Ruſſen Waren eintauſchen. 
Während die Magazine der Torgſin Waren aller Gattungen 
in reichſter Auswahl aufweiſen, ſind die anderen ſtaatlichen 
Magazine zur Verſorgung der Bevölkerung gegen Papier⸗ 
rubel und Karten in der Regel leer. 

über Warſchau wird dem Vatikanblatt berichtet, 
daß die Sowjetpreſſe die Entſendung einer Regierungs⸗ 
kommiſſion nach Niſchni⸗ Nowgorod ankündigt, der 
großen Induſtrieſtadt, in der ſich kürzlich ſchwere Un⸗ 
ruhen unter den Fabrikarbeitern zutrugen. Die Auto⸗ 
mobil⸗ und Traktorenfabriken waren der Schauplatz einer 
blutigen Schlacht, in deren Verlauf der GPU und 
Rote Garden nicht weniger als 300 Arbeiter getötet 
oder nach der Feſtnahme erſchoſſen haben. Hunderte von 
Arbeitern wurden in die Verbannungs lager ab⸗ 
transportiert. Anlaß zu der Erhebung hatte der Tat⸗ 
beſtand gegeben, daß die Arbeiter ſchon drei Monate 
lang keinen Lohn erhalten hatten und aus Zorn zur 
Zerſtörung von Maſchinen ſchritten. Es erfolgte dann eine 
rückſichtsloſe Unterdrückung der Kundgebung, deren Aus⸗ 
maß nun von der erwähnten Regierungskommiſſion unter⸗ 
( werden folk In den Fabriken ruht nun die Arbeit 
vollſtändig, was ſich im Laufe des Sommers bei den land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiten auswirken wird. 

1 


Ein neuer Sündenbock 
für das wirtſchaftliche Fiasko. 


Moskau, 6, Juni. (PAT) Im Kohlengebiet am Done 


wurde ſowjetruſſiſchen Quellen zufolge ein neuer Sa⸗ 
botageakt entdeckt, der es erklärt, warum trotz der ener⸗ 
giſchen Anordnungen der Zentralbehörden, die eine ſchnelle 
Reorganiſierung der Grubenarbeit forderten, keine Erfolge 
erzielt wurden. 

Die Sabotage ſoll angeblich darin beſtehen, daß eine 
Reihe von Ingenieuren und Technikern der Kohlengruben 
den Grubenarbeiten aus dem Wege ging. Der Bureau⸗ 
apparat ſei überladen geweſen, während in den Gruben 
ſelbſt keine fachmänniſche Leitung vorhanden war. 

Dieſe Lage habe ein ſcharfes Dekret Stalins 
und Molotows zur Folge gehabt. Dieſes Dekret ſei 
jedoch auf verſchiedene Art und Weiſe durch die lokalen Ver⸗ 
waltungs⸗ und Bergwerksorgane der Partei umgangen 
worden. Bemerkenswert bei dieſem Sabotageakt iſt die 
Tatſache, daß an der Spitze dieſer „unbotmäßigen“ Hand⸗ 
lungsweiſe ein treu ergebenes Mitglied der Partei und 
ehemaliger Führer der Gpu Akulblow geſtanden hat. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Sabotageakt haben die 

Zentralbehörden in Moskau eine ſofortige Mobili⸗ 
fterung aller Bergwerks ingenieure, die in 
anderen Induſtriezweigen arbeiten, angeordnet. Sie müſſen 
ſich innerhalb von drei Tagen im Donec⸗Gebiet zur Arbeit 
melden. ; 
Man wird alſo anſcheinend dem ruſſiſchen Volke ein 
neues Schauſpiel in Form eines Prozeſſes 
bieten, wie er vor kurzer Zeit gegen die engliſchen In⸗ 
genieure in Szene geſetzt wurde, um der ſowjetruſſiſchen 
1 ea die „Schädlinge am Volkswohle“ vor Augen 
zu ren. 


* 
Kehrt Trotzki nach Moskau zurück? 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge wollen die aus 
Berlin nach Wien geflohenen Führer der Trotzki⸗Anhänger 
genaue Nachrichten aus Stambul über eine geplante 
Reiſe Trotzkis nach Moskau erhalten haben. 
Trotzki ſoll ſich auf dem Wege über Odeſſa noch im laufen⸗ 
den Monat nach Moskau begeben. Trotzki dürfte auf 


auf dem die Bevölkerung auf⸗ 


die Zentralregierung gerichtete 


Grund langwieriger Verhandlungen mit einem Abgeſandten 
des politiſchen Bureaus der kommuniſtiſchen Partei jetzt die 
vollſtändige „Begnadigung“ erhalten haben. 
Trotzki wird demzufolge wieder in der Kommuniſtiſchen 
Partei aufgenommen. Die Wiederaufnahme Trotzkis ſei 
durch die letzthin in Sowjetrußland durchgeführte „innere 
Konſolidierung“ möglich geworden. Der Beſchluß, Trotzki 
die Rechte eines Mitgliedes der Kommuniſtiſchen Partet 
wiederzugeben, fol angeblich gleichzeitig „mit der Begnadi⸗ 
gung“ Sinowiews und Kamenews erfolgt fein. Auch 
der ehemalige ſowjetruſſiſche Botſchafter in London So⸗ 
kolnikow iſt bekanntlich vor kurzer Zeit wieder in 


Gnaden aufgenommen worden und iſt ſogar zum ſtellver⸗ 


tretenden Außenkommiſſar ernannt worden. Die Oppo⸗ 
fition Trotzkis gegen Stalin hätte demnach tatſächlich auf⸗ 
gehört. Trotzki ſoll nach ſeiner Rückkehr nach Moskau 
zum Rektor der Kommuniſtiſchen Akademie 


ernannt werden. 
* 


Die Flucht vor der Hungersnot 
von Sowjetrußland nach Perſien. 


Teheran, 8. Juni. (PA T.) In letzter Zeit haben die 
ſowietruſſiſch⸗perſiſche Grenze ſehr viele ſowjetruſſiſche Re⸗ 
emigranten überſchritten. Es handelt ſich ſowohl um per⸗ 
ſiſche wie um Staatsangehörige anderer Länder. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit hat die Perſiſche Regierung ein beſon⸗ 
deres Bureau von Reemigranten gebildet, das ſich mit den 
aus Sowjetrußland geflohenen Menſchen befaßt. Nich Ans 
gaben der Flüchtlinge haben die meiſten von ihnen Sowjet⸗ 
rußland wegen ungeheurer Hungersnot verlaſſen. Es 
ſcheint, daß die ſowjetruſſiſchen Behörden den Flüchtlin zen 
keinerlei Schwierigkeiten in den Weg legen. 


General Feng zieht ſich zurück. 


Der Waffenſtillſtaud von der Kanton⸗Regierung 
anerkannt ö 


Peking, 8. Junt. (Eigene Drahtmeldung). General 
Feng, der vor kurzer Zeit eine gegen Japan und gegen 
chineſiſche Volks⸗ 
armee ins Leben gerufen hatte, hat ſich überraſchend 
nach Kalgan zurückgezogen. Wider Erwarten 
haben ihm die nordchineſiſchen Generäle nicht die erhoffte 
Unterſtützung erwieſen. Auch die Kantonregierung hat 
nunmehr den chineſiſch⸗japaniſchen Waffenſtillſtand aner⸗ 
kannt und ihren Truppen, die bereits auf dem Marſch nach 
Norden waren, den Befehl zum Rückzug gegeben. 
Die Truppen ſollen jetzt gegen die Kommuniſten in der 
Provinz Kiangſi eingeſetzt werden. 

* 


Die Mandſchurei erſucht um Anerkennung. 


London, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung). Die Manb- 
ſchuriſche Regierung will in nächſter Zeit den Regierungen 
in Berlin, London, Paris und Waſhington eine Note 
überreichen, in der ſie ihre Anerkennung de jure nachſucht. 


Wie aus Genf hierzu berichtet wird, hat die Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion zur Beobachtung der 
Entwicklung des japaniſch⸗chineſiſchen Konfliktes geſtern den 
Inhalt eines Schreibens begutachtet, welches an alle 
Staaten verſchickt worden iſt. In dem Schreiben werden 
die Folgeerſcheinungen erörtert, die aus der aus der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung am 24. Februar d. Is. gefaßten 
Entſchließung, den Mandſchuriſchen Staat nicht anzuerken⸗ 
nen, ſich ergeben werden. Das Schreiben befaßt ſich mit 
der Frage der Teilnahme der Mandſchuret an der inter⸗ 
nationalen Poſtkonferenz und berührt ebenſo die Frage 
der Nichtanerkennung des mandſchuriſchen Geldes, der 
Päſſe, der Konſulate u.a. nt. 


Studnicli auch in zweiter Inſtanz verurteilt! 


In der bekannten Beleidigungsklage des ſchleſiſchen 
Wojewoden Grazynſki gegen den Wilnaer Profeſſor 
Studnieki hat das Warſchauer Bezirksgericht als Be: 
rufungsinſtanz jetzt das Urteil gefällt. Profeſſor Stu⸗ 
oniekt wurde zum zweiten Male verurteilt. 
der Urteils begründung wird hervorgehoben, daß er den 
e eee für ſeine gegen den Wojewoden 
Grazynfki in Oberſchleſien gerichteten Behauptungen, daß 
nämlich ſeine Politik gegen die Deutſchen gerichtet und 
damit für Polen ſchädlich ſei, nicht voll habe erbringen 
können. Das Urteil der zweiten Inſtanz iſt jedoch milder 
als das der erſten Inſtanz. Es lautete nämlich auf drei 
Monate Haft, während die erſte Inſtanz über Profeſſor 
Studnieki drei Monate Gefängnis verhängt hatte. Die 
Verbüßung der Strafe wird Studnieki auf Grund der 
Amneſtie geſchenkt. e 


——ů— 


777 ( 


Nr. 131. 9. Juni 1938. 


Witſchaftlice Nundſchau. 


Goldmünzeneinfugr und Sach dap italiſies eng 
n Polen. 


Über den Grad, in welchem in Polen in letzter Zeit die 
Theſaurierung fortgeſchritten iſt, gewähren die ſtatiſtiſchen Ziffern 
— die Kine von n nach Polen ein intereſſantes 


Während im Jahre 1931 e. der Bankkrachs und des Zu⸗ 
ſammenbruchs der engliſchen Pfundwährung insgeſamt für eine 
Summe von 22,6 Millionen Zloty Goldmünzen aus dem Auslande 
bezogen wurden, ſtieg der Import dieſer Münzen in dem vom 
Standpunkt der Finanz und Währungslage weſentlich ruhigeren 
Jahr 1932 auf 145,3 Millionen Zloty. 


Der Zentralverband der polniſchen Induſtrie, der in ſeinem 
letzten Jahresbericht dieſe Erſcheinung unterſucht, hält ihr den völ⸗ 
ligen Schwund der „Sachkapitaliſierung“ entgegen. Und zwar weiſt 
der Zentralverband der polniſchen Induſtrie erläuternd darauf hin, 
daß in Polen im letzten Jahr keine Tendenz für die Plazierung von 
freien Kapitalien in landwirtſchaftlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
ftitefen ‚oder für den Ankauf von Induſtrieunternehmungen zu ver⸗ 
zeichnen war, trotzdem man ſolche Objekte im vergangenen Jahr zu 
einem geringen Teil ihres früheren Wertes erſtehen konnte. 


Zum erſten Mal ſeit längerer Zeit ſtellt nunmehr die ſtaatliche 
Landeswirtſchaftsbank in ihrem neueſten Monatsbericht eine Zu⸗ 


We der Sachkapitaliſierung (Häuſerkauf uſw) bei gleichzeitigem 
Sinken des Theſaurierungsprozeſſes feſt. 


Die Lage der polniſchen Privatbanken 
am 1. Mai 1933. 


Die von dem Bankenkommiſſariat beim Warſchauer Finanz⸗ 

miniſterium aufgeſtellte Geſamtbilanz (Bruttobilanz) der polniſchen 

a weiſt gegenüber dem Vormonat folgende Anderungen 
auf:: 


Die Kredittätigkeit der Banken erfuhr eine weitere Ein⸗ 
ſchränkung. Die Summe der diskontierten Wechſel verringerte ſich 
um 6,3 Millionen Zloty auf 382,6 Millionen Zloty, die Poſition 
laufende Rechnungen um 95 Millionen Zloty auf 493,2 Millionen 
Zloty. Auch die Summe der erteilten Terminkredite fiet erheblich 
(auf 63,7 Millionen Zloty). Die Proteſtwechſel werden mit 60,7 
Millionen Zloty ausgewieſen. 


Unter den Paſſiven zeigt ſich eine weitere Schrumpfung des 
Einlagenbeſtandes bis auf 434 Millionen Zloty. Der Wechſeldiskont 
zeigt eine Steigerung um 6,2 auf 189,9 Millionen, während ſich die 
ausländiſchen Verbindlichkeiten der polniſchen Privatbanken um 
9,4 Millionen auf 206,9 Millionen Zkoty ſenkten. 


Die Kaſſenbereitſchaft der Banken betrug am 1. Mai 1933 faſt 
unverändert 40 Millionen Zloty (ohne Coupons). Die Geſamt⸗ 
bilanz ſchließt mit einer Summe von 1,8 Milliarden Zloty ab. Die 
Eigenkapitalien erreichten am Stichtag eine Summe von insgeſamt 
280,5 Millionen Zloty. 


Preisbefeſtigung am Dana Holzmarkt. 


Die Nachfrage aus England, die ſich in der Hauptſache auf 
Fichte und Tanne bezieht, nimmt in letzter Zeit ſtärkeren Umfang 
an. Schon heute werden Offerten auf Lieferungen im Juli / Auguſt 
in den verſchiedenſten Ausmaßen erörtert. Im Zuſammenhang 
damit, meint der „Rynek Drzewny“, daß heute für England nur 
Polen als Lieferant in Betracht komme, weil Finnland und Schwe⸗ 
den in dieſem Navigationsjahre die für den Export vorgeſehenen 
Mengen nicht mehr erhöhen können. Auch Lettland verfüge nicht 
über 9 große Holzmengen und habe bereits EUER 
große Partien ins Ausland,.verkauft. ’ 


s Für normales Tannenmaterial een 42 Zloty Iofo — 
Danzig gezahlt. Es iſt no chnicht lange her, daß der Preis für 
dieſes Sortiment 36 Zloty je Feſtmeter betrug. 


3 ergibt ſich hieraus alſo bereits eine Preisaufbeſſerung von 

7 Bloty- je Feſtmeter. Immerhin erſcheinen dem „R. Drz.“ die 
Preise noch immer zu niedrig. Unter Hinweis auf die 5 
Exportländer von Holzmaterial, wie beiſpielsweiſe die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Rumänien, Jugoſlawien uſw., müßte der Preis für 
dieſes Sortiment mindeſtens 48—50 31k. je Feſtmeter loko Waggon 
Danzig betragen. Bei Fortdauer der gegenwärtigen Konjunktur 
iſt auch mit der Möglichkeit zu rechnen, daß dieſer Preis erreicht 
wird, da es im Augenblick keine billigere Konkurrenz gibt und 
England bei anſteigenden e immer ſtärkeren Bedarf an⸗ 
meldet 


Auch Kiefernmaterial iſt ſehr geſucht. Transaktionen kommen 
jedoch nicht zuſtande, weil es faſt vollkommen an Angeboten fehlt. 
Für kleine Partien Kieefruſchnittholz werden 48 Zloty je Feſt⸗ 
meter loko Waggon Danzig gezahlt. 


Geſucht wird ferner Buchenmaterial, und Mar unbeſäumt, in 
Blöcken oder loſe, in größeren Partien, ebenfalls für England, 
Auch hier kommen Geſchäfte infolge Mangels an Ware nicht zu⸗ 
ſtande, zumal auch in Danzig Beſtände an Buchenſchnittware nicht 
vorhanden ſind. 


In der Vorwoche kam ein Vertreter der größten engliſchen 
Importfirma für unbeſäumte Buchenſchnittware nach Danzig, um 
mehrere tauſend Feſtmeter dieſes Materials einzukaufen. Einige 
Danziger Agenten ſind nach Kleinpolen gereiſt, um nach Buchen⸗ 
ſchnittware zu ſuchen. Es erſcheint jedoch zweifelhaft, ob ſie um 
dieſe Zeit irgendwo in Polen nennenswerte Vorräte von dieſem 
Sortiment vorfinden. 


Zum Schluß wird darauf hingewieſen, daß in Verbindung 
mit der Aufhebung der Prohibition in Amerika auch ein ſtarker 
Bedarf an eichenen Faßdauben in Erſcheinung tritt, aber auch in 
dieſem Erzeugnis fehlt es in Polen an ſofort lieferbarer Ware. 
Dagegen liegt das Geſchäft in Eichenſchnittware und Eichenrund⸗ 
Holz augenblicklich ſtark vernachläſſigt. EWD. 


Ein neuer polniſcher Holzrat. Wie die „Gazeta Handlowa“ 
erfährt, ſoll beim polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium ein Rat 
für Holzwirtſchaft als begutachtendes Organ errichtet werden. Der 
Rat ſoll durch den polniſchen Landwirtſchaftsminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Induſtrie-⸗ und Handelsminiſter beſtellt werden 
und wird beſtehen aus 5 Vertretern der Vereinigten Walbdbeſitzer⸗ 
verbände, 5 Vertretern des Generalrates der polniſchen Holzver⸗ 
bände, 1 Vertreter des Verbandes der Landwirtſchaftskammern 
und Landwirtſchaftsorganiſationen, 1 Vertreter des Verbandes der 
Handelskammern und 6 Vertretern der Generaldirektion der pol⸗ 
niſchen Staatsforſten. 


Firmennachrichten. 


v. Gdingen (Gdynia). Zwangs verſteigerung des in 
Gdingen belegenen und im Ae Gdingen, Blatt 558, auf 
den Namen der Felicja Jedraſz ein 5 Grundſtücks 
am 29. Juli 1933, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33 


v. Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in 
Chylonja belegenen und im Grundbuch Chylonja, Blatt 156, auf 
den Namen des Micha! Auguſtyn Rzeppa eingetragenen 
2 (Wohnhaus, Stall, ſowie Wirtſchaftsgebäude) am 

29. Jul erg Uhr, im Burggericht, Zimmer 38. 


CCC 
Verlangen Sie überall | 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rund chau. 


Im Schatten der Weltwirtſchaftskonferenz. 


Neue Stillhalte „Verhandlungen. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Gleichzeitig mit dem Beginn der Weltwirtſchaftskonferenz in 
London am 12. Juni finden neue Verhandlungen mit Vertretern 
der Stillhalte⸗Gläubiger ſtatt, denen der Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht in London ſelbſt beiwohnen wird. Sie werden am 13. Juni 
eröffnet. Bis dahin dürfte die Entſcheidung der Reichsbank in der 
Transferfrage bekanntgegeben ſein. Als Abſchluß der Berliner 
Unterhaltungen wurde der Grundſatz anerkannt, daß nach Möglich⸗ 
keit die Stillhalte⸗Gläubiger, die Deutſchland bereits in weitem 
Umfang entgegengekommen ſind, bevorzugt werden ſollen. Dies iſt 
ſchon deshalb unbedingt nötig, um Deutſchlands Handelsverkehr 
und die dafür benötigten Kredite weiter zu erhalten. 


Deutſchland hat ſich nur ſchweren Herzens dazu entſchloſſen, 
eine Zwangsregelung des Transfers durchzuführen, 
da die ſchwierige Lage der Gläubiger durchaus anerkannt wird und 
wir außerdem im Intereſſe der Erhaltung unſeres Kredites am 
Grudſatz der Zahlungsbereitſchaft feſtzuhalten gewillt waren 
Wenn trotzdem kein anderer Ausweg blieb, ſo geſchah es aus der 
zwingenden Notwendigkeit heraus, die Reichsbank überhaupt noch 
aktionsfähig zu erhalten. Ein Land, das nicht mehr eine Notenbank 
beſitzt und funktionsfähig iſt, muß in das größte Wirtſchaftschaos 
geſtürzt werden, wovon gerade unſere Gläubiger den geringſten 
Vorteil hätten. 


Leider hat es ſich nicht vermeiden laſſen, daß manche Gläubiger 
mit einer ſchematiſchen Regelung der Transferfrage nicht einver⸗ 
ſtanden ſind. Bis zu einem gewiſſen Grade kann man ſogar die 
Einwände, die gemacht werden, verſtehen. 
die Schweiz, ebenſo aber auch Holland und Schweden, darauf, daß 
Deutſchland aus dem Handel mit dieſen beiden Ländern beträcht⸗ 
liche Exportüberſchüſſe erziele, die in erſter Linie dazu verwandt 
werden ſollten, die eigenen Gläubiger zu befriedigen. Gemeſſen 
an der Kleinheit der Schweiz iſt das Deviſenaufkommen, das 
Deutſchland zum Ausgleich für anderweitige Zahlungen aus der 
Schweiz erhält, relativ groß. 


Wenn wir die moraliſchen Gründe der Schweizer Gläubiger an⸗ 
erkennen, die eine bevorzugte Behandlung wünſchen, können wir 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen son. wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſki“ für den 9. Juni auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6 % der Lombard 


HJatz 7% 


Der Zloty am 8. Juni. Danzig: Ueberweilung 57.45 bis 
57,57, bar 57.45—57.57, Berlin: Ueberweiſung 47,25—47, 65, Wien: 
lleberweiſung 78,85, Prag: Ueberweiſung 387, 00, Paris: Ueber⸗ 
weiſung 285,00, Zürich: Ueberweilung 58,00, London: Ueber⸗ 
weilung 30,00, 


Warſchauer Börſe vom 8. Juni. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,25, 124,56 — 123,94, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, 
Danzig —, Helſinafors — Spanien — Holland 358,70, 359,60 — 357.80, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London 30,09, 
30,34 — 30,04, Newyork 7.37, 741 — 7,33. Oslo —, a 35.09, 
35,18 — 35,00, Prag 26,53, 26,59 — 26,47. Riga —, Sofia 
Stodholm 155, 75, 156,50 — 155,00, Schweiz . 172.70 — 171, 84 

Tallin —, Wien 5 Italien 46,40, 46.63 — 46,17. 


) Schweiz Umſätze 172.20—172.25. 
Freihandelskurs der Reichsmark 207.25. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmart 


Disks 
iäpe lung in deutſcher Mark wa rt ER a 
2.5 % 1 Amerika.. . . 3.496 3. 3.546 | 3.554 
2% | 1 England 14.33 14.37 14.34 14,38 
2.5 % | 100 Holland. .... 170.53 | 170.87 | 170,53 | 170.87 
9% 1 Argentinien .] 0.888 0.892 0.883 0.887 
4% J 100 Norwegen. . 72.33 72 47 12,58 72.72 
4% ] 100 Dänemark.. . 83.94 64.06 63.94 64.06 
6.5°/,| 100 Island . 64.44 64.56 64,44 64,56 
3.5 % 100 Schweden .. 73.68 | 73.82 | 73.68 | 73.82 
3.5 % ] 100 Belgien... . . 58.99 59.11 58.99 59.11 
4°/,| 100 Italien .... 22.03 | 2207 | 2201 22.05 
2,2°/,| 100 Frankreich .. 16.62 16,66 16.62 16.66 
2°/,| 100 Schweiz.... 81.72 81.88 81.87 81.03 
6.5 % 100 Spanien .. 36.21 36.29 36.21 36.29 
— Braſilien . 0.239 0.241 0.238 0.241 
3.84% 1 Japan. . 0.884 0,886 0.884 0.886 
= 1 Ranada......| 3182 | 3188 | 3.182 | 3.188 
— 1 Uruguay. 1.648 1.652 1.648 1.652 
4.5°/,| 100 Tſchechoflowak. 12.64 12.66 12.64 12.8 
6.5 % | 100 Finnland.. . . 6.334 6.346 6.334 6.346 
5.5 / 100 Estland .... 110,39 110.81 | 110.39 110.81 
6°/,,| 100 Lettland 0 73.18 73.32 73.18 73.32 
6.5 % 100 Portugal. 13.04 13.06 13.04 13.06 
75% 0 Bulgarien 3.047 3.053 3.047 3.053 
75%, 100 90 805 ugojlawien. „8.195 5.205 5.195 5.205 
6% eſterreich .. 46.95 | 47.05 | 46.95 | 47.05 
6%, | 100 Ungarn —— —— — — 
3 7 100 0 . „„ 8277 118298 92.82 | 82.98 
e ve Be ns 1:1 2.038 2.042 2,038 2,042 
11% | 100 Gelechenlard 2.438 2.442 2.438 2.442 
er 1 Kairo. FREE rl Bra 14.75 14.72 14.78 
7% | 100 Rumänien... 2.488 2.492 2.488 2.492 
— Warſchau . . 47.40 47.60 4740 ! 47.60 


e Bank Polſti zahlt heute er 
7,20 Di do. kl. Scheine —— 1 Pfd. Sterling 29,85 It, 
100 Schweizer Franken 171,57 31. 100 franz. Franken 34.95 Zi. 
100 deutſche Mark 195,00 31. 100 Danziger Gulden 173,22 3, 
tichech. Krone —.— a, öfterr. Schilling —— 34. holländiſcher 
Gulden 357, 30 31. 


1 Dollar, gr. Scheine 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. Juni. Es notierten: proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 42,50 —43,25 G., 8proz. Obligationen der Stadt 
Poſen (1926) 92 , 4½proz. Dollarbriefe der Poſ. Landſchaft 34 G., 
4½ proz. Gold⸗Amortiſations⸗ Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
38 G., proz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 50—49 G., 4½ proz. 
Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 5,75—6 B., Zproz. Wann gh 
(Serie 1) 38 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B = An- 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 8. Juni. Getreide, Mehl a ogruttermittel, 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 1 Parität 
Waggon Warſchau: Roggen I 17,50—18,00, einheitstehien 34,50 
bis 35,50, Sammelweizen 33.50-34.50, Einheitshafer 14,50 bis 
15,00, Sammelbater 13,50 — 14.00. Grühgerite 99 00, Brau⸗ 
gerſte ——. Speiſefelderbſen 21.00—24 Viktorigerbſen 
28.00—32.00, Winterraps —.—, Notkiee kr dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 — 90,00, roher „Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt 100, 00 125,00, Luxus» Meizenmehl (45%) 1. Sorte 55, 00 bis 
60,00, Weizenmehl (65 / 1. Sorte 50,00—55,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20%, nach Luxus-Weisenmehl) 45,00 — 50,00, Weizenmehl 3. Sorte 
20,00 — 30.00, Roggenmehl | 30, 0032.00. Ae ii 22,00 bis 
24,00, Roggenmehl III 22,00-24,00, grobe Weizentleie 11,00—12.00, 
mittlere 10.00 — 11.00. Roggenkleie 10,50—11,00, Leinkuchen 18,00 19.00. 
Rapskuchen 14, 0014.50. Sonnenblumenkuchen 15,50—16, 00, doppelt 
aereini 10 Serradella 9,00 10.00, blaue Lupinen ab 7,50, gelbe 
9.00 — 10,00. Peluſchken 11.50 — 12,00, Wicken 12,00 —12,50. 


Geſamtumſatz 959 to. Tendenz: zeitweiſe feiter. 


So verweiſt vor allem 


allerdings ebenſo fordern, daß man auch Verſtändnis für unfere 
Situation hat. Deutſchland muß ſich mit allen Kräften dagegen 
wehren, daß die verſchiedenen Staaten zu einem Clearing-Ver⸗ 
fahren übergehen, weil auf dieſe Weiſe der deutſche Außenhandel 
völlig untergraben würde. Es gibt Staaten und hat immer Staaten 
gegeben, deren Zahlungsbilanz mit Deutſchland paliiv war, wie 
umgekehrt andere Länder, bei denen fie aktiv iſt. Dieſe Entwicklung 
beruht auf der Verſchiedenheit des volkswirtſchaftlichen Aufbaus der 
einzelnen Staaten. Selbſtverſtändlich wird Deutſchland bemüht 
‚fein, feinen beſten Kunden auch Entgegenkommen zu zeigen. Aber 
dieſes muß ſich in beſtimmten Grenzen halten, weil ſich ſonſt wieder 
andere Gläubiger als bisher zurückgeſetzt fühlen würden. 
Bedenklich ſtimmen Außerungen, die in Amerika laut geworden 
ſind und. die zur Sicherſtellung der amerikaniſchen Gläubiger eine 
Beſchlagnahme des deutſchen Privateigentums fordern. Dieſe Theſe 
wird zwar nicht von offizieller Seite unterſtützt, aber ſie findet 
viele Anhänger. Gegen einen ſolchen Eingriff in das Privat- 
eigentum wenden ſich alle europäiſchen Staaten, auch die, die durch 
ein Transfer⸗Moratorium am ſchwerſten betroffen werden. 


Es iſt zu hoffen, daß anläßlich der Neuaufnahme von 


Stillhaltever handlungen die in letzter Zeit in Er⸗ 
ſcheinung getretenen Mißſtimmungen beſeitigt werden. Der Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Schacht hat darauf verwieſen, daß Sonder⸗ 
abmachungen nicht ausgeſchloſſen werden ſollten. Man war ſich von 
deutſcher wie von ausländiſcher Seite durchaus darüber im klaren, 
daß die Frage des Transfer entſcheidend durch den Ausgang der 
Weltwirtſchaftskonferenz beeinflußt werden wird, und daß alle vor⸗ 
hergehenden Abmachungen bis zu einem gewiſſen Grade nur als 
eine Interimslöſung zu betrachten ſind. Gelingt es, auf der Lon⸗ 
doner Weltwirtſchaftskonferenz eine allgemeine Währung s⸗ 
ſtabiliſierung durchzuführen, ſo wäre damit die Grundlage 
für neue Vereinbarungen von längerer Dauer geſchaffen Im 
Augenblick beſteht jedoch noch völlige Unklarheit darüber, ob London 
ein Ende des Währungskrieges bringt. Die vom Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Schacht geführten neuen Stillhalte-Verhandlungen 
werden bis zu einem gewiſſen Grade im Schatten der Weltwirt⸗ 
w... . r a8 = te ar a ei ſtehen. 


Amtliche Notierungen der FF ͤ Getreidebörie vom 
8. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen Fiche e e 
IH RE ERDE ER ̃—“ -!: OT I 17.25 
. 
Weizen 31.50-32.50 | Raps —.— 
Rogen Zuge . 16.75—17.00 Sahrtfasofen = 
Mahlgerſte 6466 Kc 14.25—14.75 —.— 
Mahlgerſte 68-69 kg 14. 7515.50 Fi 7 9 50.00 —56.00 
Braugerſte Blauer RER 8 —— 


Weizen- u. Roggen⸗ 

ſtroh, loſe FR . 
Weizen⸗ u. Roggen⸗ 

ſtroh, gepreßt — 


afer 12. 25-12. 75 
Rogadtmeb (65%7,). 24.25—25.25 
Weizenmehl (65 10. 5 er 
Weizenkleie 


Weizenkleie (grob) . 10 SH. 2 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . 9.75 — 10.50 ſtroh. loſe —.— 
Wicken 11. 50—12.50 | Hafer» und Gerſten⸗ 
Peluſchken ER .00—12.00 * gepreßt —.— 
Biltoriaerbien . 24.00 — 28.00 Deu, „ — 
übſen * —.— Heu. gepregnt —.— 
Blaue Lupinen 6.00 —7. 00 Netzeheu, loſe — 
Gelbe Luvinen 0 Netzeheu, gepreßt. . 
erradella . —.— 1 
Speiſekartoffn . — kuchen iii —.— 


Geſamttendenz: 00 18. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Weizen 80 to, Gerſte 60 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, für 


Braugerſte feſter. 

Danziger Getreidebörie vom 8. Juni. MNichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 20.75— 21,25, Weizen. 125 Pfd. 20,00 — 20.50, 
Roggen 10,25 10,50, Braugerſte 9,80 — 10.10, Futtergerſte 8,804-9,60, 
Hafer 8,20—9 „00, Roggenkleie 6.40. Weizenkleie 6,40, Weigen- 
ſchale 6,60 G. per 100 kg frei Danzia. 

Weizen hat im Preiſe leicht angezogen. Für gute Ware wird 
G. 22,00 franko Danzig bezahlt. Futtermittel ebenfalls feiter. 


Juni⸗ Lieferung. 
60% iges Roggenmehl 18.00 D., Weizenmehl 0000 35,50 DG. 


Berliner Produktenbericht vom 8. Juni. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Wetzen, 
märk., 77—76 Kg. 193.00 — 195,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 153,00 
bis 155,00, Braugerfte —.—. Futter⸗ und Induſtriegerſte 164.00 
bis 174, 00, * märk. 135.00 — 139,00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.00 27,25. Roggenmehl 20.75—22.85 
Wetzenkleie 8,70—8,90, Rog entleie 9, 00—9,20, Raps —,—, Biltorias 
erbien 23,50— 27,50, Kl. Spe n 20,00— 21 ‚00, ;xuttererbien 13,00 
bis 15,00, Peluſchken 19,25—14,00, Ackerbohnen 12,00—14,00, Wicken 
12,00—14.00, Lupinen, blaue 9.50 10,40, Lupinen, gelbe 12,50—18, 25, 
Serradella, neue —.—, Leinkuchen 11.1011. 30, Trockenſchnitzel 8.50, 
loco Stettin 10,30, 


frei Bäckerei Danzig. 


Sona⸗Extraktionsſchrot loco Hamburg 9,50, 
Kartoffelflocken 13,10—13,30, 


Geſamttendenz: ruhig. 


amburg, Cif-Rotierungen für Getreide und Kleie vom 8. Juni. 
(Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif N unverzollt.) Weizen: 
Manitoba 1 per Juni 5.15. Manitoba Il per Juni 5,07 ½ 
Noiafe per Juni 86, . . er (Jun 4.37½: Gerſte: Plata- 
gerſte per Juni 3.55; oagen: Plata ver Juni 3,35: Mais: 
La Plata per Juni 3.5 onau/Galfor per Juni 2,90; Hafer: 
Plata Unclipped per Juni 927 . Clipped per Juni 3.85: 
Weizenkleie: Pollards —— Bran 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 8. Juni. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
Ben 1 in Zloty: junge, fleiſchige 3 70—75; junge Mait- 
. ältere, fette Ochſen —,—: Maſtkü ab» 
Se Kühe jeden Alters 60-65; junge, fleiſchige Bullen ——: 
e älber —.—, aut genährte Kälber 65—75; kongreßpolniſche 
Kälber —.—; junge Schafböcke und Mutterihafe ——: Speck⸗ 
ſchweine von über 150 kg 120—125; von 130—150 kg 115—120, fleifchige 
Schweine von 110 kg 105-115. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 7. Juni. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, e —.— 
abet —.—, ſonſtige vollfleiſchige, füngere ——, fleiſchige —.—. 
Bullen: kinnere, vollfleiſchige, höchſten Sagen 33—35 
ge, vollfleiſchige oder ausgemältete 30—33, fleiſchige 2730. 
übe ta vollfleiſchige, höchſten Shlahtwerts 33—35, 
Re vollfleiichige oder ausgemäftete 28—30, fleiſchige 22—%, 
gering genährte bis 14—18. Färſen (Kalbinnen!: B olifteiichiae. 
ausgemäfteie, 3 Ehladıtwerts 34—36, nella 31—33, 
fleiihige re Freſſer: mäßig ge ührtes 2 ngvieh 25—27. 
Kälber: oppellenber befter Maſt 55—60, beſte Maſt⸗ und Saug- 
kälber e u ttlere Maſt⸗ u, Sauakälber 27—32, geringe Kälber 
10-15. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. Weide und 
Stallmaſt 28—30, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut 4 8325 Schafe 20—22, fleiſchiges Schafvien —.—, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh —.—. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 42—43, vollfl Melle. Schweine von ca. 240300 Bid, 
Lebendgew. 39—41, Sonic! 9 Schweine von ca, 200—240 en. 
Lebendgewicht 3798, vollfleiſchige Schweine von ca. 160-200 Bid 
Lebendgewicht 35—36, fleiſch. Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend⸗ 
8 a fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — 
one e 26. 
Auftrieb: 24 Ochſen, 156 Bullen, 54 Kühe; zuſammen 234 Rinder, 
64 Kälber. 101 Schafe, 1764 Schweine. 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


